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9ü5 Neueste vom Tage.
Raubversuch in einem Berliner Vorortzug.
Marienfeldeb. Berlin, 19. Aug. Gestern

nachmittag versuchte der Fahrstuhlführer Sieg-
mund auZ Lichtenberg auf einer Fahrt im Vor¬
ortzug den Gärtnereibesitzer Kenßner-Zossen und
desien Schwester Else Kenbner-Berlin , die einge-
schläsen waren, zu berauben.  Als er durch
bi« Geschwister überrascht wurde, sprang er aus
dem in voller Fahrt befindlichen Zug und ver¬
letzte sich an Kopf und Händen ganz erbeblich.
Der Zug wurde durch Ziehen der Notbremse zum
Stehen gebracht. Der Räuber wurde der Polizei
übergeben.

Mandats-Niederlegung.
Breslau, 19. Aug. Der Landtagsabgeordnete

Dodarz (Zentrum ). der als Kompromiß-Kan¬
didat von -den Polen und dem Zentrum aus¬
gestellt war und den 2. Oppelner Wahlkreis im
Landtage vertrat, bat infolge Streitigkei¬
ten  zwischen den beiden Parteien sein Mandat
uiedergelegt.

' Angriff auf einen Weibbisckos.
Wien. 19. Aus. Als Weihbischof Pflüger

sich in Begleitung eines Dieners im Ornat gestern
morgen vom siirsterzbischiiflichen Palais in die
Stevbanskirchc begab, versetzte ihm vor der Kirche
ein Individuum einen Mess « rstich.  Die Ver¬
letzung ist schwer,  aber nicht lebensgefährlich.
Das Befinden des Bischofs war gestern abend zu¬
friedenstellend. Der Täter, der sofort verhaltet
wurde, ist nach den Vorgefundenen Panieren der
SMnige Hermann Prinz . Er gestand im Ver¬
laufe des Verhörs, daß er ursprünglich den An¬
griff auf den Erzbischof Nagl beabsichtigt habe,
liebet die Motive zur Tat machte Prinz , der an-
sHeinend geistesgestört ist, keine Angaben.

49 französische Matrosen desertiert.
Antwerpen, 19. Aug. Kurz vor der Ab¬

fahrt des französischen Panzerschiffes „Mar
ieille"  desertierten gestern etwa 40 Matro
l t n und beschimpften die Offiziere  von
den Quaimauern unter den Angen einer nach
Tausenden zählenden Volksmenge und zahlreicher
deutscher Matrosen von der „Viktoria Luise".
Rebrere der Deserteure rissen ihre Rangab-
»eilhen mit de,, Zähnen von den Aermeln und
Meuderten sie in die Schelde. Das Publikum
nahm entschieden Stellung gegen die Deserteure.
Di« „Marseille" dampfte unter Hochrufen der
Volksmenge auf Frankreich, auf die „Marseille"
nnd aus die französische Marin« ab, während die
Rannschaft der „Nlarieille". die noch an Bord
seblieben war, Hochruf« auf Belgien ausbrachte.

Einsturz eines Neubaues.
Petersburg, 19. Aua . In dem Petersburger

Stadtteil Likowskaja stürzte gestern ein sechs¬
stöckiger Neubau  ein . 15 Personen  wurden
^tötet,  50 schwer verwundet aus den Trüm
«ern hervorgezogen. Auch ein Feuerwehrmann
°n>tt bei den Aufrämnungsar-beitcn schwere Ver
sttzungen.
§  Die Kämpfe in Marokko.

3ez. lg. A„a. Die von der Kolonne Pein
Jj®.« , August geschlagene Harka zählte 4000 Ge-größtenteils von den Stämmen am rechten
"ter von Uerga. Der Feind erlitt schwere
„Willst «. Der Roghi ist nach Kolao  ent-

Die Wirren aus dem Balkan.
Konstantinovel, 19. Aug. (Wiener Korr.-Bur .i

Divlomatenkreisenverlautet, wegen der
eir ma0e  würde nicht nur Rußland,  sondern, t ts Gr oß Mächte in Konstantinovel und Ce -

nie Ratschläge zur Ruhe und Besonnenheit
Der Schritt werde '" -nt den Charakter

Intervention haben
m.Saloniki , 19 . Aug . Bei Rugovo  fand ein
ö. amps  zwischen aus Prischtina zurückkebrenden
» ? ®«t c n und Montenegrinern  statt,
töf,* ^ ®auten und vier Montenegriner sind ge
h«, ^ ^ reich« verwundet worden. Das Wacht-
t.O' Aich ich ta bei Bcrone ist von Mon

«ing«  8 schert  und die türkische
"uwn vertagt  worden.

ä tu k Panamakanalgesetz
t tM̂lngton , 19. Aug. Das Revräsentan-
b,:z.' ^ U-s nahm den Bericht der Kommission
fiiJtit̂ *<r  iiSi{r  5jc Panamakanalbill an. Prä«s t erklärte, die Bestimmung, daß amcri-

Schisse gebührenfrei  sein sollen.
Thm- « Vereinigten Staaten wahrscheinlich
R«7.' ! " - k. ,t « n bereiten. Er emvfohle ein

m „ den , tut,  das fremden Nationen ge-
ö l,|< rage der Gebührenfreiheit von ameri-

uvcii Gcrichtöböse» prüfen zu lasse».
Dvahinachrichten siehe Seite 4.)

Die Zukunft
der sranzöfischen Zlotte.

Neben dem Unglück, das die französischen
Flotte verfolgt u-nd das auch bei mildem
Urteil weniger durch die Tücke des Schicksals
als durch traurige technische und disziplinlose
Zustände hervorgerufen sein dürfte , lastet
nun auch noch der Fluch der Lächer¬
lichkeit  auf diesem Teil der Wehrmacht
unserer Nachbarn. Eine in das Meer sprin¬
gende Besatzung eines Kriegssch-iff-es, die die
Angst vor einer Katastrophe zu schleuniger
gemeinsamer „Fahnenflucht" veranlaßt , zeigt
allerdings einen Tiefstand der Disziplin und
der persönlichen Eigenschaften der Mann-
chaften, der kaum übertrosfen werden kann.
Bisher war man dies nur bei unkultivierten
oder halbzivilifierten Völkern gewohnt, deren
Soldateska nicht in Vergleich mit Heer und
Marine europäischer Länder gezogen werden
kann und deren moralische Eigenschaften so
etwas begreiflich machen würden.

Zur Entschuldigung der Franzosen kann
man allerdings anführen , daß sich durch die
fortgesetzten Unglücksfälle ein derartiger
Mangel an Vertrauen eingestellt hat , daß die
Leute jeden Halt verloren haben und bei jeöe-r
Gelegenheit von einer Panik ergriffen wer¬
den können; dazu kommt der bittere Un¬
willen über die Vorgesetzten, deren Sache es
ist. Schwächen und Fehler des Materials
rechtzeitig zu prüfen und das kostbare Mon-
schenmaterial nicht solchen Gefahren auszu-

^ ^Man bedenke auch, was in den letzten 9
Monaten alles auf die Flotte eingestürmt
ist. Zuerst die surchrbare Zerstörung der
„Liberty", dann die Kartuschcexplosionen auf
der ,/Gloire" und „Marseillaise", die hunderte
von Menschenleben und viele Millionen an
Material vernichteten, und vor kurzem erst
die Geschützunfälle aus der ,L !ules Michelet",
einem Artillerieschulschiff, auf dem man doch
besonders mit der Behandlung der Geschosse
und Kanonen Bescheid wissen müßte ! Dies¬
mal soll nicht das Pulver selbst, sondern die
übermäßige Erhitzung des Geschützes die
Schuld tragen . Schließlich ist es der Mann¬
schaft gleichgültig, auf welche Weise sie ums
Leben kommt, ob durch Munition , die heim¬
tückisch zur Unzeit explodiert, oder durch
Geschütze, die sich „erhitzen". Sie hat das
Gefühl , daß die eigene Flotte weit hinter
den anderen zurücksteht und daß überall Ge¬
fahren drohen. ^ t .

Unbedingt ist der traurige Zustand der
französischen Flotte , der uns ja nur angenehm
fein kann, eine Folgeerscheinung einer lan¬
gen Zeitspanne, in der Jndisziplin und
Interessenlo sigkeit der Vermal
t u ng  und aller verantwortlichen Stellen ein
gerissen waren. Anerkannt muß werden, daß
der stets rührige Minister Delcasss mit allen
Kräften b̂emüht ist, hier Wandel zu schaffen.
Er beruft die ersten Sachverständigen des
Landes zur Besserung der Zustände, die stch
nicht von heute auf morgen ändern lassen. Es
ist aber jedenfalls das lebhafte Bestreben
auch in der Nation vorhanden , Hier energisch
Wandel zu schaffen und wieder zur See
wohlgerüstet dazustehen. Von unserem Stand
punkte ans ist eine Ueberschätzungdes Geg
neris immer rätlrcher als eine Unterschätzung
und trotz aller Katastrophen und Disziplin¬
losigkeit stellt die französische Flotte immer
einen Machtfaktor dar, der ins Gewicht fallt.
Das Menschenmaterial, das ihr z. B . in der
Normandie und Bretagne zur Verfügung
steht, reiht sich dem besten vorhandenen an
Fm Kriege 1870/71 zeichnete sich die aus die¬
sen Gegenden stammende Marine -Jnsanterie
ganz besonders aus . Es kommt hinzu , daß
die französische Artillerie im Schießen recht
wohl auf der Höhe steht, was auch aus den
letzten Schiebresultaten der Linienschiffe er¬
sichtlich ist. „ - -

Nicht zu übersehen ist. daß durch die fran
zösische Flotte hinsichtlich ihres Schiffsma-
ter-räls durch andauernde Mißw »i; t-
schaft und häufigen - Wechsel in den
Banprogrammen,  der mit dem stän¬
digen Wechsel der M-arineminister und Ad¬
mirale zusammenhängt, dauernd ihre Stel¬
lung als ehemals zweitgrößte Flottenmacht
cingebüßt hat. Selbst bei gewaltiMn An¬
strengungen könnte sie den Abitorw nutzt
mehr ernholen. Deutschlantd und Amerika
haben Frankreich glänzend überflügelt . Aber
es ist nicht zu verkennen daß trotz aller Un¬
fälle und Unordnung «das neu ausgeitellte
Bauprogramm Stetigkeit in den Motten
ausbau hinvinbringt.

Man hat nach unserem Muster die Starke
der Flotte festgelegt und damit entschwden
-einen großen Schritt vorwärts getan , denn
nun können neue Marineminister nicht mehr
nach ihrem Willen regieren und Unstetigkeit
in den Flottenban himeintragen. Am 1. Za-
nuar 1920 soll die französische Marine aus 28
Linienschiffen, 10 Aufklärungsschiffen und 52
Hochseetorpedobooten (Schlachtflottei beste¬
hen. Als Auslandsflotte sollen 10 Schiffe
(nach Bedarf Avisos und Kanonenboote)
verbanden sein und als Flotiüen der nnter-
eeischen Verteidigung 94 Unterseeboote, 4
Strenminenschiffe sowie Torpedoboote usw.
nach Bxdarf. Endlich noch eine Reihe von
Spezialschisfen- Das Programm läßt klar
den Abstand -erkennen, den die franzosffche
Schlachtflotte gegenüber der unserigem ern-
nimmt.

Wir sollen zu dieser Zeit 41 Linienschiffe
und 20 Panzerkreuzer , 40 kleine Kreuzer.
141 Torpedoboote und jedenfalls genug Un¬
terseeboote (ca. 60) haben! Den Franzosen
ehlen gänzlich die modernen Panzerkreuzer,
die als Kampfschiffe gelten. Sie beabsichtigen
auch nicht, solche zu bauen! Zur Zeit besitzen
sie 21 Linienschiffe, von denen nur die neuen
beîden Schiffe der Jean -Bart -Klasse, die 1911
von Stapel liefen, wirklichen Dreadnoughts-
Charakter tragen , da sie 23500 Tonnen fas¬
en und mit 12 30,5 Ztm.-Geschützen sowie
22 14 Ztm.-Kanonen armiert sind. Die be¬
reits fertige Danton-Klasse (18 400 Tonnen)
sind mit 4 30,5 Ztm.- und 12 24 Ztm .-Ge-
schützen bestückt. R4publigue- und D^mvera-
tie-Klasse haben die gleiche schwere Artil-
letie und 18 16,5 Ztm.- bezrv- 10 19 Zttn .-
Geschntze.

Auffallend ist, wie die Franzosen beson¬
deres Gewicht auf eine starke Mittel¬
artillerie  legen . Die übrigen Linien¬
schiffe sind als Großkampfschiffe mdde«ner
-Art kaum mehr zu rechnen, und die Panzer¬
kreuzer (21 mit 210000 Tonnen Gesa-mtton-
nagej sind durchweg nicht mit schwerer Artil¬
lerie ausgerüstet. Ihre Eigentümlichkeit, bil-
>det die Avmieruna mtt 18-Ztm.-Geschützen,
von denen allerdings die beiden Panzer des
Waldeck-Rouffeau-Typs 14 aufweisen, und
eine starke Bestückung mit 16,5 Ztm .-Ge-
schützen, die bei der erwähnten Klasse in
Fortfall kommt. So besteht die Haupt-
st ä r ke der französischen Flotte eigentlich
im Unterseebootwesen,  das ja be¬
kanntlich sehr ausgebi-ldet ist. obwohl auch
eine ganze Anzahl von Booten bereits ver
alt-et ist. Nicht weniger als 90 solcher Boote,
die in der Hauptsache iw Norden zur Ber-
teidiguna der Häfen dienen sollen, wobei an
die Abwehr deutscher Angrfffe gedacht ist,
sind vorhanden. Dann ist eine recht stattliche
To r p« d o b o o t s f l o t t e da. 76 Torpedo
bootszerstörer , 18 Hochs-c-etorpeidoboote und
180 kleine Boote (die 98 Tonnen groß ) sind
zur Zeit seefertig.

Nicht vergessen darf werden, daß eine
große P e r son a l r e f o r m in der Marine
eingeleitet ist, die die Ausbildung der Offi¬
ziere wesentlich verbessern und vertiefen soll.
Dasselbe gilt von der Ausbildung des Un¬
terpersonals , dessen Reform unbedingt eine
gewisse Großzügigkeit inncwoh-nt. Die jetzt
recht verwickelten Persvnalverhältnisse in
der französischen Marine werden sich in Zu¬
kunft wesentlich übersichtlicher und kl»rer ge¬
stalten. Man kann iw allgemeinen Sie Per
sonalreform , deren Wirkungen erst allmäh
lich zum Ausdruck gelangen- können, als
einen wesentlichen Schritt nach vorwärts b«
trachten, -der nicht unterschätzt werden dai f.
In der Folae wird es sich zeigen, ob d- r
allgemeine Niedergang, der in Frankreich
unbedingt eingesetzt hat, nicht aufznhalten
ist und auch in der Flotte sich weiterhin
äußern und damit den Wert unseres Nach¬
barn als Bündnismacht weiter herabsetzen
wird!

die Demission  der Minister der Justiz
und der Marine . Ligitisten und Ententisten
verdächtigen Hussein.

Konstautinopel » 19. Aug. Der Mmisterrat
beschäftigte sich in der Heutigen Sitzung aus¬
schließlich mit der Lage Albaniens,
welche die Pforte von neuem beunrrchigt.
Der Ministerrat beschloß, den wegen politi¬
scher Vergeben verurteilten Albanesen Am¬
nestie zu gewähren. In türkischen Kreisen
versteht man die Haltung der Albanesen nicht,
die sie jetzt einnehmen, nachdem das Jrade,
das fast alle ihre Wünsche erfüllt, bereits
vorgestern im WUajet Koffovo bekannt ge¬
macht ist. Amtliche Meldungen heben hervor,
daß die Albanesen in Uesküb eine korrekte
Haltung beobachten.

Konstantinopel , 19. Aug. Der Divffions-
general Muhlis  Pascha wurde zum In-
tzekteur der dritten Armee in Erzingjan
an Stelle des Marschglls Os man ernannt.
Dieser soll Mitglied des obersten KriegsratS
worden.

Saloniki , 19. Aug. Die Regierung beaaf-
rragte Ibrahim Pascha,  das Jra -de be¬
treffend die Auslieferung von Waffen und
Gewährung einer Generalamnestie  un.
verzüglich den Arnauten bekannt zu geben.
Was die Absicht der Arnauten betrffft, gegcn
Koepruelue und Saloniki  vorzu-
gehen, so wurden alle Maßnahmen getroffen,
sie gewaltsam daran zu hindern.

Rundschau.

Die Krise in der Türkei.
Konstautinopel, 19. Aug. Das Blatt

„Alemdar" meldet, daß in Uesküb 25 000 Al¬
banesen eine Berfamlung abhalten wollen,
um sich über die Langsamkeit in dem Bor-
aehendesKabinettszu  beklagen . Auch
sollen die Albanesen verlangen wollen, daß
die Minister des ehemaligen Kabinetts in den
Anklägern  st and  versetzt werden. Wie
es -heißt, teilte die Militärliga der Regierung
mit. die jungen Offiziere beständen trotz des
Eides , den sie ablegten, auf der Bewilligung
der weiteren Forderungen der Liga, und die
Liga sei nicht in der Lage, sie daran zu hin-
der« . Die Offiziere verlange« im besonderen

Der Kaiser in Wilhelmshöhe.
Das Kaiser paar  unternahm am Sams¬

tag nachmittag von Wilhelmshö-he eine Anto-
mobilsahrt nach der Ederia-lsverre. Der
Kaiser besichtigte die Sperre und ließ sich
von dem Bauleiter Vortrag über die Ar¬
beiten halten . In der Nähe der Sperre
wurde der Tee genommen. Staatssekre>?är
v. Kid er len,  der in Wilhelmshöhe cinge-
troffen war , nahm an der Abendtafel teil.
Prinz Heinrich  traf gestern morgen rn
Wilhelmshöhe ein, wo er bis abends ver¬
blieb . Vormittags nahmen die Majestäten,
Prinz Heinrich und die Prinzessin Viktoria
Luise mit ihren Umgebungen am Gottes¬
dienst  in der Schloßkapelle teil. Um 1 Uhr
fand anläßlich -des Geburtstages des Kaisers
Franz Joseph ein Frühstück  bei dem
Kaiierpaar statt, wozu die Herren der öster¬
reichisch-ungarischen Botschaft geladen waren.
Im Verlauf des Mahls brachte der Kaiser,
der österreichische Feldmarsch-aW-Unisorm
trug , folgenden Trinkspruch  aus : Ich
bitte Sie , Ihre Gläser zu erheben. Es gilt
Seiner Majestät , dem Kaiser von
Oesterreich und K ö n ig v o n Ungarn,
dem wir alle, auch außerhalb der Grenzen
seines Landes , von Herzen Berohrung und
Liebe zollen, es gilt meinem treuen Freund
und meinem festen verbündeten Waf¬
fenbruder,  dem Vorbild und dem ver¬
körperten Pflichtgefühl in der Arbeit für sein
Volk und sein Land. Gott schütze, erhalte
und segne seine Majestät den Kaiser und
König ! Nach der Tafel hielten die Majestäten
im Gartensaal Cercle. — Der Kaiser  ge¬
denkt heute früh seine Reise nach Frank¬
furt  a . M., Cronberg und Mainz «nzu-
treten . Die Kaiserin verbleibt in Wilhelms-
Köhe. Das Gefolge des Kaisers für Frank¬
furt besteht aus dem Oberhofmarschall Graf
EulewbUrg, Hofmarschall Graf Platen -.Haller-
munü, Geneva-ladjutant Generaloberst von
Plessen, dem Flügeladjutanlten Oberffkleut-
nant Mutius , Major Caprivi, dem Chef des
Zivilka -binetts Wirklichen Rats v. Balentini,
Gesandter Freiherr von Ionisch, Oberstall¬
meister Freiherr Reischach, Leibarzt Ober¬
stabsarzt Dr . Niedner und Hauptmann Zeyß.

Zur Japaureis -e des Prinzen Heinrich.
Der japanische Geschäftsträger, B-offchaftS-

rat Habt «, überreichte am Samstag ln
Berlin eine Note, -die sehr herzlich für Äie
En-tfendung des Prinzen Heinrich m den
Trauerfeivrlrchkei-ten dankt. Die Note hat
folgenden Wortlaut : „Der Kaiser, des Un»
terzöichnot-en allorgnädigster Herr, vernahm
ticfgerührt , daß der deutsche Kaiser allergnä-
digft geruhte , -den Prinzen Heinrich als Ver¬
treter zu den bevorstehendenTrauerfeierlich¬
keiten zn entsenden. Der Unterzeichnete wirb
demnächst beauftragt , den- Ausdruck ides herz¬
lichsten Dankes für die durch-die En-tsenldnng
eines so nahen Verwandten allevanädigst be¬
zeigte innige Teilnahme zu Fnü-n z«
leg««-."
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Aussichten für höhere Forstbeaurtc
in den Kolonien.

Wie wir erfahren, sind die Aussichten für
Löhere ForWeamte auf Uebernahme in den
Kolonialdienst zurzeit nicht ^>i n g ü n st t g.
Bewerber müssen die zweite Staatsprüfung
mit gutem Erfolge bestanden und womöglich
eitrige Jahre praktisch im Forsteinrichtungs-
Lienst gearbeitet haben. Kenntnis der eng¬
lischen Sprache ist erwünscht. Verheiratete
können zurzeit wegen der Wohnuugsverhält-
niffe nicht berücksichcigtwerde». Die Enu¬
meration beträgt anfänglich 8300 Jl  und steigt
in 6% Jahren bis auf 11000 Jl.  Für die
Ausrüstung und Ausreise wird ausreichend
bemessene Vergütung gewährt . Die Dauer
einer Dienstperiode beträgt für Kamerun
und Togo lVs Jahre , für Deutsch-Ostafrika
2. für Deutsch-Südwestafrika und die Süd-
see-Schutzgebicte 3 Jahre . Nach Ablauf einer
Dienstperiode wird ein Urlaub von 4 Mo¬
naten lauster Reise ) mit vollen Auslandsbe¬
zügen gewährt . Bewerbungen sind an das
Ncichskolonialamt in Berlin zu richten, das
auch weitere Auskünfte erteilt.

Kanfmannsgerrchte und Sonntagsruhe.
Der Vorentwurf über die Neuregelung

der Sonntagsruhe wurde bekanntlich -vom
Reichsamt des Innern auf Wunsch dem
Deutschen Hanöelstag ausgehändigik, der
sämtliche Handelskammern als Prinzipals-
vertretungen zur Stellungnahme aufforderte.
Die Vertretungen der Handlungsgehilfen
wurden jedoch von der Reichsregierung über¬
gangen . Aus diesem Grunde wandte sich der
Reichsiagsabgeordnete Marquart  an
sämtliche Ministerien der Bundesstaaten und
Lat um eine amtliche Befragung der Kauf¬
mannsgerichte . Hierauf ordnete das Sächsi¬
sche Ministerium des Innern eine Befra¬
gung der Kaufmannsgerichte Dresden , Leip¬
zig und Zwickau an. Der Verband Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leipzig ersuchte dar¬
aufhin das Sächsische Ministerium , diese Be¬
fragung ans alle sächsischen Kaufmannsgerichte
auszudehnen . Am 27. Juli teilte das Preu-
stische Handelsmiuisterium Herrn Marquart
mit , datz jedes Kaufmannsgericht einen A«!-
druck des Gesetzes mit dem Anheimstellen
einer Aensterung erhalten habe. Es wäre
wünschenswert , dast alle Bundesstaaten die¬
sem Beispiele von Sachsen und Preußen folg¬
ten. damit die Stimmung in den beteiligten
Kreisen in vollem Umfange zum Ausdrucke
kommt.

Die Arbeiten der Strasrechtskommisiion.
Die Strafrechtskommisfion , die am 24. Juli

in die Ferien gegangen ist. wird voraussicht¬
lich am 18. September ihre Arbeiten wieder
aufnehmen . Nach dem Stande derselben kaum
nunmehr bestimmt erwartet werden, daß die
erste Lesung des ganzen Buches
noch vor Ende d. I . abgeschlossen
werden kann. Man darf weiter annehmen,
daß die zweite Lesung vor Beginn der Ge-
richtsferten des nächsten Jahres Vollender
kein wird . Wie lange die Beratungen bis
zur Aufstellung eines Entwurfs für die ge¬
setzgebenden Körperschaften im ganzen noch
dauern werden, läßt sich mit Sicherheit nicht
vorausbestimmen . Nach Fertigstellung des
Entwurfs durch die Strafrechtskommission
wird erst die Berufung einer neuen Kom¬
mission notwendig , die ein Einführungs¬
gesetz zum neuen Strafgesetzbuch
auszuarbeiten hat. was ebenfalls geraume
Zeit in Anspruch nehmen dürfte. Dann erst
kann die Aufstellung eines endgültigen Ent¬
wurfs für den Bundesrat erfolgen , der vor¬
her den Bundesregierungen zur Stellung¬
nahme zugehen muß. Da auch der Bundes¬
rat in seinen Ausschüssen die Vorlage gründ¬
lich duvcharbeiten wird , so ergibt sich hieraus,
daß noch 4 biS 5 Jahre  vergehen werden,
ehe der Entwurf dem Parlament zugeben
kann. Beabsichtigt ist jedenfalls , die Arbeiten

Prälat Marti« Echleher+.
In Konstanz ist vor einigen Tagen Prälat

Martin Schleyer,  der Erfinder der Welt¬
sprache Volapük , im Alter von 81 Jahren

so zu fördern , daß die Materie dem nenge-
wählten Reichstage im Jahre 1917 über¬
wiesen werden kann.

zorlschritte im
volkrschulwesen.

Es ist im Parlament vielfach anerkannt
worden , daß unser Volksschulwesen sich an
und für sich günstig fortentwickelt, wenn auch
nicht alle Blütenträume reifen konnten und
können, die sich die Lehrer als durchaus er¬
füllbar vorstellen. Unbedingt bleibt auch noch
eine ganze Menge zu tun, was ja aber auch
auf anderen Gebieten staatlicher Einrichtun¬
gen durchaus der Fall ist. Es ist nur zu wün¬
schen. daß der -Finanzminister in den nächsten
Etats noch größere Summen  bewilligt
als bisher , was ihm angesichts der recht gün¬
stigen Finanzlage eigentlich nicht schwer fallen
sollte. Im allgemeinen muß man allerdings
zugebcn , daß schon finanzielle Mittel im stei¬
genden Matze für eines der wichtigsten Ele¬
mente unserer Volksgesundheit und unserer
Entwickelung ans geistigem Gebiete flüssig
gemacht wurden.

Ein Hanptwunsch aller Fachleute , näinlich
eine wirksame Abhilfe gegen die kleber-
füllung der Schulen,  wird von der
Regierung nach Möglichkeit berücksichtigt.
Ueberall freilich läßt sich die Ueberfüllung
nicht so Vorbeugen wie es wünschenswert er¬
scheint. Aber man wird ohne weiteres zuge¬
ben, daß die Abhilfe mit Energie betrieben
wird und baß man dauernd bestrebt ist, in
diesem Punkte Wandel zu schaffen. Die ein¬
schlägige Statistik besagt, daß im Mai 1905
0880 überfüllte Schulen vorhanden waren , die
in demselben Monat des Jahres 1910 au
8083 zurückgingen, trotz der Vermehrung un¬
serer Bevölkerung . Im Jahre 1911, auch im
Mai . war es bereits gelungen , einen wei¬
teren erheblichen Rückgang bis ans 7390 bcr-
beizuführen . Dabei ist zu berücksichtigen,
daß als stark überfüllte Schulen zu den ent¬
sprechenden Zeiten 2937, 2179 und 1867 vor¬
handen waren . Gerade in dem letzten Be¬
richtsjahre ist es gelungen , die Zahl ganz er¬
heblich herabzudrücken. Bei diesen Nachwei¬
sen ist aber insbesondere zu bemerken, daß
infolge der außerordentlich starken Be¬
wegung der Bevölkerung eine große Zahl
von neuen überfüllten Schulen hinzutrrt.
was sich natürlich unmöglich vermeiden läßt.

Eme ähnliche Herabminderung tft bei der
Zahl der Halbtagsschulen geglückt. 1901 be¬
standen 7873 mit 809 000 Schulkindern , 1906
7369 mit 606 770, und 1911 6652 mit 526009
Schulkindern.

Ganz wesentlich für den Erfolg des Un¬
terrichts ist auch die Zahl  d e r K rüder , die
auf eine Klasse entfällt . Im preußischen
Staate entfielen durchschnittlich im Jahre
1901 54 Kinder auf eine Klasse. 1906 53 und
1911 51. Im Vergleich zu anderen Kultnr-
staatcn bedeutet das Erreichte recht viel , zu¬
mal auch die Schulen mit 6 und mehr auf-
steigenden Klassen beträchtlich zugenommen
haben. 1906 gab es 4100 solche Schulen mit
2.6 Millionen Kindern , 1911 4976 Schulen mit
3,1 Millionen . Also auch hier ist der Fort¬
schritt deutlich sichtbar und das erfordert An¬
erkennung ! Diese ist nicht allein auf Kosten
des Staates zu setzen, sondern auch auf Ko¬
sten der Schulverbände . Auch diese können
es sich als Verdienst anrechnen, wenn die
Zahl der Volksschulen in dem Zeitraum
von 1901 bis 1911 von 36 756 auf 38 684. die
Zahl der Schulstellen in der gleichen Zett¬
spanne von 90 208 aus 117164, und die Zahl
der Schulklassen von 104 082 auf 128 643 an¬
gewachsen sind.

Als greifbarster Beweis für die Wirkun¬
gen und Folgen der Bemühungen einer Re¬
gierung gilt in den Kulturländern mit Recht
die Zahl der Analphabeten.  In großen
Teilen Preußens gibt es überhaupt keine
mehr und nur in einzelnen Gegenden finden
sie sich, in denen der Zuzug vom Auslande
sich besonders bemerkbar macht. Aber auaf
von dort ist die höchste Zahl nur 0,08 Proz.
Der Durchschnitt in der ganzen Monarchie
beträgt 0,02 Proz ., was das Vorhandensein
von 2 Analphabeten auf 10 000 Militärpflich¬
tige bedeuten würde . Das ist allerdings ein
Resultat , mit dem sich Preußen sehen lassen
kann. Es steht in dieser Beziehung
an der Spitze der Welt!

Vielfach wurde über die hygienischen
Verhältnisse -in den Volksschulen ge¬
klagt. Auch diesem höchst bedeutsamen Punkte
wird die größte Aufmerksamkeit gewidmet.
Auf dem Lande spielen , wie man sich ohne
weiteres vorstellen kann, die Dinge kaum
eine Rolle , während allerdings in den Städ¬
ten mit ihren sanitären Schwierigkeiten die
Sache anders liegt . Auch auf diesem Gebiete
ist fortgesetzt viel getan worden , was sich na¬
türlich statistisch nicht feststellen läßt.

Was nun die vielfachen Wünsche der Leh¬
rer anbetrifft , so ist gefordert worden , daß die
G eh a l ts r e>gu l ier un g der Küster-
lehrer  in ein schnelleres Tempo kommen
möchte. Nach der Ausführungsanweisung
zum Lehrerbesoldungsgesetz war eine Neu¬
regelung der Vergütung für die kirchlichen
Funktionen der Lehrer nur da in Aussicht
genommey , wo besondere Härten und Unbil¬
ligkeiten vorhanden waren . Man ist aber den
Wünschen der beteiligten Lehrer und Kirchen¬
behörden in werterem Maße entgegengekom-
men . Die Bezüge sind in vielen Fällen neu
geregelt worden , so daß jetzt bereits bei 9761
von im ganzen 13 226 -vereinzelten Stellen,
also bei 72 Prozent , die Neuregelung stattge¬
funden hat.

Zur Hebung -des Lehrerstandes plant das
Kultusministerium im übrigen eine weitere
Ausgestaltung der Seminare,  die
bereits durch Anforderung erweiterter Mit¬
tel zur Durchführung gelangen soll. Als ein
durchaus erfreuliches Zeichen für die sich all¬
gemein mehrenden Zufriedenheit unter den
Lehrern kann das Nachlassen der Land¬
flucht der Lehrer  angesehen werden.
Das Drängen nach den großen Städten tritt
nicht mehr wie früher in die Erscheinung . Es
sind sogar einzelne Fälle vorgekommen , daß
Lehrer den Wunsch geäußert heben, aus der
größeren Stadt wieder auf das Land versetzt

zu werden, was als eine Folge des Lehrer,
besoldungsgesetzes angesehen werden fattll
Möge -sich dieser Drang auch urcker der $ e;
völkerung bemerkbar machen! Dann würt»
wirklich ein Krebsschaden unserer Zeit der
Heilung entgegensehen ._

Lokales.
Wiesbaden. 19. August.

Zur rfeildifeuerung.
Es liegt klar zu Tage , daß der Wiez.

badencr Viehmarkt außerordentlich beein¬
flußt wird durch die nassanischen Zuchtver¬
hältnisse. Deshalb läßt der soeben für das
Jahr 1911 erschienene Jahresbericht der Land-
Wirtschaftskammer mancherlei Rückschlüsse
zu aus die Bewegungen des Fleischmarktes
Es heißt darin : Die Zucht und Haltung des
Rindviehs  stand im Berichtsjahre unter
keinen günstigen Verhältnissen . Obwohl zu
Beginn des Jahres die Aussichten gut waren,
da die Schlachtvieh- und Futterverhöltnißx
eine günstige Entwicklung erwarten ließen,
kam die Trockenheit über das Land. Ganz
ohne Folgen ist die Trockenheit für den Vieh¬
bestand des Ka-mmerbezirks nicht geblieben
denn er ist um 1662 Stück oder um 0,73 Pro¬
zent gesunken. Der Bezirk nimmt aber da¬
mit unter den Gebieten , die ebenfalls eine
Abnahme zu verzeichnen haben, erst die zehnte
Stelle ein und es muß anerkannt werden,
daß der Teil des Kammcrbezirks , der j»
den Vorfahren die stärkste Abnahme zeigte,
nämlich der Westerwald , seinen Viehbestand
im Berichtsjahre um rund  2 0 0 0 S - >ja
v e r m c h r t h a t. Als weitere Geißel ftellte
sich im Berichtsjahre , besonders im zweiten
Vierteljahr , die Maul - und Klauen¬
seuche  ein.

Die Schweinezucht  stand im Früh¬
jahr und Sommer des Berichtsjahres in der
-besten Entwicklung.  Die Zahl der
Schweine hat erheblich zugenommen und es
bestanden die besten Aussichten für ein wei¬
teres Fortschreiten der Zucht. Da kamen die
verheerenden Wirkungen der Maul - und
Klauenseuche, sowie die große Trockenheit, die
von vornherein eine schlechte Kartoffelemte
erwarten ließ und so zeigte die Viehzählung
vom 1. Dezember 1911 einen Rückgang des
Bestandes von 242 432 auf 205 01h, also eine
Verminderung um 7421 Stück oder um 3,5
Prozent.

Allgemein debattiert wird jetzt darüber,
welche Erfolge wohl ans dem Vertrage der
Stadtverwaltung mit der Metzger-Innung
entspringen werden . Der Versuch des Ab¬
schlusses eines Vertrages zwischen Stadtver¬
waltung und Metzger-Jn -nnnq betreffend
Niitbeteiligung der städtischen Behörden bei
der Preisfestsetzung ist, wie die F . N . scho¬
ben, auch in anderen Städten gewacht wor¬
den. In Stuttgart hatte wan Gelegenheit,
auf das Zustandekommen einer solchen Ab¬
machung verstärkt hinzuwirken . weil gele¬
gentlich der Abschaffung des Oktroys die
entsprechenden Verhandlungen mit Rücksicht
aus die genannten Bestrebungen geführt
werden konnten. Wie weit die Vereinbarung
bisher wirklich dnrchgeführt worden ist, ist
offiziell noch nicht bekannt geworden.

Ein solches Zuisammengehen dürfte prak¬
tisch nur von geringem Wert sein,
w e i l j a d i e I n n u n g ke i n M i tte l i n
der Hand hat , ihre Mitgliedern » )
die von ihr getroffenen Preis¬
festsetzungen zu verpflichten.  Auch
in W i e s b a d e n Halden sich durchaus nicht
alle Metzgier an diese Preisfestsetzungen . Für
manche Fleischqualitäten werden die Preise
von einzelnen Metzgern überschritten, zum
qrvßen Teil aber bleiben die Preise , die in
den kleineren Metzgereien gefordert werden,
u n -t e r dem I n n u n g s p r ei s.

Von Wichtigkeit wäre bei einer gemein¬
schaftlichen Preisfestsetzungskomwission , die

Berliner Brief.
Von A. Sil vi us.

(Sit  zünftigen WettrrproPhctcn. — Der nahcnde Herbst.
— Eine „Invasion". — 15 000 Putzmacherinnen. — Die
Hansschneweri«. — Die erste» Premieren. — Die neue
Saison. — Ein übles Register. — Brcdcreck und Grabe-
nitz. — Eine lehrreiche Zusammenstellung. — Die Unter-
schlagungen der letzten Zeit. — Luxus und Shielleidcnschast.
— Ein Beisvirl für Biele. — Warum ich mich tüte. —

Drei LtcbcsPaare verschwunden.)

Die zünftigen Wetterpropheten verheißen
nns zwar noch herrlich schön-e Sormnertage
und trösten uns über die jetzigen fröstelnden
und regenfeuchten Wochen mit dem Ausblick
auf einen köstlichen, sonnendurchtränkten
September , aber so recht will niemand an
diese Verheißung glauben . Es ist wenigstens
kein sichtbarer Beweis dafür vorhanden , daß
die Herren recht behalten könnten : dagegen¬
ist unsere ganze Umgebung bereits auf den
nahen Herbst zugeschwitten. Die Sommer¬
gärten sind verödet, der Ausflugsverkehr
stockt, im Zoo , der sonst um diese Zeit stets
überfüllt war . herrscht eine gähnende Leere,
und der sicherste Zeitmesser: die Mode , hat
bereits ihre Visitenkarten für die neue Sai¬
son abgegeben. Denn wer jetzt einen klei¬
nen Bummel durch die Straßen macht und
einen Blick auf die Auslagen unserer gro¬
ßen Magazine wirft , sieht überall das Wort:
„Herbst". „Neuheiten für den Herbst". „Die
große Herbstmode". „Herbst-Neuheiten ". „Mo-
dellausstellung Herbst 1912" usw. Man hört
von einer Invasion " fremder Einkäufer,
und ein Fachblatt meldet sogar, daß allein
16 009 Putzmacherinnen aus der Provinz
zurznrt hier weilen um sich die Modellhüte
für die neue Saison anzusehen. Die Zahl
ist allerdings gewiß zu hoch gegriffen , aber
immerhin - ist doch der Berliner Markt so
groß und übt eine io starke Anziehungskraft
aus , daß alle größeren Firmen im Reiche
ihre Vertreter nntz Vertreterinnen hierher
entsenden , um die neue Diode kennen zu
lernen . Also die sichersten Zeichen für den
nahenden Herbst sehen wir täglich vor Au-
gen , und wer sich durch Aeußerlichketten doch
noch nicht überzeugen lassen will , der warte
geduldig noch ein paar Tage. Daheim wird

er dann schon zur rechten Erkenntnis kom¬
men . denn in einer traulichen Stunde hört
man eine zarte Andeutung von zarten
Fraucnlippen , daß es doch eigentlich Zeit sei.
an die Bedürfnisse , die der Herbst bringt , zu
denken, hört man von dem Jnstandsetzen der
Garderobe , und bald fällt auch das ominöse
Wort : die Hausschneiderin . Und wers bisher
noch nicht geglaubt hat, der weiß es dann
bestimmt : der Herbst ist da. Nun saugen
auch die Berliner Bühnen wieder an : am
Samstag waren die -ersten Reprisen bekann¬
ter Stücke, und bald werden auch die ersten
Premieren ihre Feuertaufe erleben - Auch
die neuesten Menukarten sieht man bereits
in den fashionablen Papiergeschäften, eben¬
falls ein Zeichen, daß sich tout Berlin für
die tte-ue Saison rührt . Die scheidende Sai¬
son hat uns ja eine ganze Menge Ueber-
raschungen gebracht, allerdings Ueber-
raschungen. auf die wir ganz gern verzichtet
hätten . Es gab viel Trauriges , viel Pein¬
liches, und wenn man eine Zusammenstel¬
lung all der betrübenden Erscheinungen ma¬
chen wollte , die wan nun -einmal als einen
integrierenden Bestandteil der Dreimil¬
lionenstadt betrachtet, so würde ein gar
übles Register zusamm-enkommen. Zn diesen
betrübenden Erscheinungen aehvren auch die
großen Fallissements . Unterschlagungen im
großen und kaput gegangene Rechtsanwälte-
Zu dom Fall Michaelis ist der Fall Bredereck
gekommen und zu der Affäre Baethge ist
die Affäre des Bankiers Gräbenitz hinzuge-
kommem- Es ist übrigens nicht ganz unin¬
teressant und auch lehrreich, sieht man sich
einen Augenblick -die Summen an. die in der
jüngsten Zeit unterschlagen oder durch Zu-
iaimncnbrüche großer Firmen verloren
wurden . Die letzte bedeutende Defrauda¬
tion kommt ans das Konto des Kassenbote-n
Bruning . der noch ebenso gesucht wird , wie
die von ihm geraubren 260 000 Jl.  Haas es
100 000 A  sind ja bis aus 6000 A  wiederge¬
kommen, dafür aber fehlen noch die 120 000
Mark, die im Juni der Kassenbote Zebcll der
Landwirtschaftlichen Zentral . Darlchnskassc
entwendete . Mit weniger , nämlich 36 000 A.
begnügte sich der Telephonist Nicke von der
Stearinfabrik Motard u. Ko., und noch an¬
spruchsloser war der städtische Steuererheber

Schmidt, der nur 15 000 Jl  fremder Gelder
einsteckte. Fünftausend Mark mehr entnahm
in der Deutschen Kanzlei der Angestellte
Rolf , und 10 000 Jl  waren die Beute , die der
Reisende Ulrich seiner Firma sortschlcppte.
Von derartigen Beträgen hat man sich nach¬
gerade gewöhnt , kein besonderes Aufhebens
zu machen, denn Summen zwischen 5000 und
10 000. ja 20- und 25 000 M werden bedauer¬
licherweise ziemlich oft defraudiert . Markan¬
ter sind natürlich die Fälle , in denen die
Chefs selber Hunöerttausende unterschlagen
und dann flüchten oder Selbstmord begehen.
Es sei an den Rechtsanwalt Haillant erin¬
nert., der mit einer Unterbilanz von 120 000
Mark aus Berlin verschwand, an den Bankier
Lilienthal , dessen Verbindlichkeit bei seinem
Zusammenbruch 650 000 Jl  betrugen , an den
Konkurs des Generalkonsuls von Kostarika,
Müller , dessen Schulden sich auf eine Million
beliefen , als er in ein Samalorium flüchtete,
als ihm die Verhaftung drohte. Der Span-
dauer Bankier Baethge hinterlteß trauernde
Sparer , die insgesamt 700 000 Mark verloren
haben. Recht bescheiden nimmt sich dagegen
die Unterschlagung von 30 000 Jl  aus , die der
Leiter einer Konditorei beging , während sein
Kollege Weber mit 40 000 A  das Weite suchte.
Justizrat Munkcl war im Vergleich zu den
Summen , die die Gläubiger von Bredereck,
Michaelis und Gräbenitz in den Schornstein
schreiben müssen, ein Waisenknabe,- er be¬
gnügte sich mit 30 000 Jl;  dagegen erreichten
die Defraudationen des Tuchagcnten Kaim
beinahe die Höhe von % Million Mark. Nun
kommen die jüngsten Fälle : Rechtsanwalt
Bredereck mit praeter proptcr 700 000 Jl  und
Bankier Gräbenitz mit 400 000 A.  Das find
nur einige Ziffern aus der letzten Zeit,- die
Liste ließe sich aber noch sehr erheblich ver¬
längern . wenn man. wie gesagt, die mittleren
und kleineren Unterschlagungen registrieren
wollte . Das Grundübel . das alle die Leute
aus die schiefe Bahn und von da weiter dem
Abgrund zutreibt , ist vielleicht der Hang zum
Luxus und — wie Michaelis und Bredereck
dartun — die Spielleidenschaft . Aber alles
Zetern und Schelten wird da nichts helfen,
allos Lamentieren ob des „Sünüenpfuhles"
Berlin wird - ĉhtzs bessern. Man mag dieiz

Zustände aufs tiefste beklagen , aber ändern
wird man es nie. Keine Polizei , keine andere
gesetzgeberische Instanz wird das Verderben
ausschalten können: für einen Niedergevro-
chenen kommen zwei andere , bis auch sie von
ihrem Schicksal erreicht werden . Vielleicht
liegt es an der Erziehung , gewiß ist es . das
die Verführungen , an denen Berlin so reia)
ist. nicht ganz gefestete Menschen zu falsche
Tun verleiten , und ist einmal der erste
Schritt getan , die erste Wette beim Buch¬
macher gelegt , dann gibt es selten ein vai 'J
mehr. Das Kapitel Jugenderziehung komm
bei all diesen Ereignissen immer wieder auts
Tapet . Es wird viel auf diesem Gebiet getan,
aber es kann gar nicht soviel geleistet weröen-
wie es der Staat und die Gemeinden 8fr"
möchten. Unsere Jugend , die keine Autortta
mehr kennt, nimmt cs eben mit de« PlU«:
ten nicht mehr ernst, und daher wögen wo?
die vielen betrübenden Verirrungen der ju¬
gendlichen kommen. Ein Beispiel für "ttl •
Ging da vor -ein paar Tagen ein junges lua-
dcl zum Tanz : es flog von einem Arm >
den anderen und schien eines der ausgelaste
sten und lustigsten zu sein. Am nächsten
gen fand man das Mädel , so wie es aus oe
Saal gekommen war , tot im Bett a>uf- «
einem Briest de» sie kurz vorher sseschstteoc
und der neben den, Bett log , hatte die « e-au
Mörderin geschrieben: ,Lsth habe mich gest
köstlich amüsiert und vergifte mich.
ich mich töte, geht keinen Teufel was a -
Eine kaum Achtzehnjährige und dieser v'
ächtlich-ipöttische Ton . Auch ein Prvömt -
Großstadt oder schon im Keim verfault , v
ral insanity ? Roch ein zweites BeNtv ■
Augenblicklich wird auf drei Liebespaare 8
fahndet, die zu gleicher Zeit aus Berlin .
schwund.cn scheinen. Die drei Mädchen
die drei Galans sind noch nicht einmal m
big: die Pärchen sind miteinander
und negieren irgendwo in der Welt her ■
Run haben die 2l»gehörigen die
Hilfe gerufen, die nun versucht, die l-elM .^
tige Gesellschaft einzutangen . Viel /Li,
wird man sich wohl nicht geben, denn law
lich hat die Polizei besseres zu tun , als
sinniges Volk zu verfolge « .



193 Montag Wiesbadener General -Anzeiger IS. August Seite 3

G

Postbezieher
' erhalt-!! den Wiesbadener Gene¬

ral -Anzeiger nur Kr die beim
Postamt oder Briefträger abonnierte
Zcir. Wer also nur für den Monat
Znli sein Abonnement bei der
Post bezahlt hat , tut gut.

fofart sieSt ^tlinug *« etur ttttn
f damit in der regelmäßigen und ge¬

wohnten Zustellung des Wies¬
badener General - Anzeiger
am 1. September keine Störung
cintritt.

Mniuie»«ed Jpi«
liefern den abonnierten Wies¬
badener General -Anzeiger
stets von Monat zn Monat,
bozw. von Vierteljahr zn Viertel¬
jahr weiter , wenn nickt

3 Tage vor Benin , des neuen
Monats bczw. Quartals die
.Leitung abbcstellt wird . Ab¬
bestellungen am 1. oder nack
dem 1. könne» kür den laufen-
den Monat nickt mehr berück¬
sichtigt werden.

Wir macken auf diese Bestimmungen
besonders aufmerksam und bemerken,
daß diese sich stützen auf ein Urteil
des ' Reichsgerichts, welches sich
dahin ausgesprochen hat, daß
ein Zeitungs - Abonnement still¬
schweigend weiter läuft , sofern nicht
3 Tage vor Beginn des neuen
Monats bczw Quartals dcsjclbe
gekündigt lüirb.

Verlag des
Wiesbadener Generalanzeiger.

s
von der Innung festgesetzten
Br eise nicht zu hoch zu halten,  weil
Lurck eine zu hohe Preisstellung auch für
kleinere Metzger Sie Anregung zu einer
Preiserhöhung liegt . Da aber die Jnnungs-
vrcisfestsetzungen überhaupt nicht befolg!
werden müssen, so « egt in der Veröffent¬
lichung der Ziffern auch noch eine nrt-erlokale
Gefahr, wtzil beim Vergleich zwischen ver¬
schiedenen Orten in der Oeffentlichkmt falsche
Meinungen hervorgerusen werben , indem
nämlich die Verschiedenheit Ser Qualvtat der
Lchlachtticrc an den einzelnen Orten , me
Perschiebenartigkeit des Aushawens und der
Geschmack des Publikums nicht berücksichtigt
werden. Und wenn bann erfahrungsgemäß
in anderen Städten und Städtchen billiger
verkauft wird , bann hebt wieder das Ge¬
schreian : Wiesbaden i st c i n teueres
Pslaster , in Wiesbaden ist dre Le¬
benshaltung eine kostspieligere
wie in anderen Städten.

In dem Wunsche eines Zusammenwirkens
zwischen Stadtverwaltung und Dketzgerin-
nung liegt aber eigentlich der Vorwurf ent¬
halten, daß die F le is ch te u e r un g
vorwiegend auf das Konto der
Metzger zu setzen sei.  Sieht man ein¬
mal ab von der bekannten Streitfrage über
den zu hohen Gewinn der Metzger und der
zu großen sogenannten Spannung zwischen
Vieh- und Fleischpreis , so wird man aner¬
kennen müssen, daß einen wesentlichen An¬
teil die Preissteigerung der Schlachttiere bat.
Wenn also der Druck der öffentlichen Mei¬
nung oder die Einwirkung der Vertreter der
Verwaltung in der genannten Kommission
einen Erfolg haben sollen , so kann dieser
nur eiwtretett , wenn die Metzger auch
rückwärts auf ihre Lieferanten
einen Druck ausüben.

So lauge das nicht der Fall sein wird,
bleibt die Einwirkung der städtischen Kom
Mission imaginär . Eine durchgreifende Bes
strung würde sicherlich aber dann erzielt,
wenn die Konsumenten selbst an
der Preisbildung beteiligt wä
r en durch die Gründung einer
Vieh -Prod  u k ti  o n s - G  e uoi  s c n sch aft
wie solche in anderen Städten schon bestehen!
So scheint die in Weißenborn bei Ulm ge-
Sründete Genossenschaft für rationelle
Schweinezucht bereits gute Erfolge  er-
sselt zu haben unter Mitwirkung der Städte
Ulm und Neu -Ulm . Im dritten Heft das
Landwirtschaftlichen Jahrbuches für Bayern

ist eine vollständige Darstellung dieser
Schweinemästereien mit Kostenanschlägen und
nentabilitätsbcrcchnungcn gegcöeii , und es. .. ...lltilretäisbcrcchnungcn gegeben , und t*>
»ttic wünschenswert , wenn auch in Wies-
baden  solche Versuche auf genossenschaft-
ncher Grundlage angestellt würden.

* *  *

Hoher Besuch. Es sind neuerdstegs hier «in-
«trofsen: de la Eh a t r e - Paris (Metropole ) —
Lberlandesgerichtsrat, Reichs- und Landtags-
übgkordneter Marx - Düsseldorf (Pariser Hof) —
Mherr . v. Romberg - Schloß Buldern i. W.
schwarzer Bock) — General Sckolr - Mül-
d°"n a. Rh. (Hotel Riviera ).

3um KaiierbrsuÄ im Taunuö . Da der Kaiser
'w Montag in Frankfurt ist, batte der Frank-
W>er Rcnnklub ihn einaeladen , dem Rennen am

nachmittag beizuwohnen. Vom Hofmar-
w>allamt kam aber eine höfliche Ablehnung . In
Dönberg herrscht bereits Fcstftimmnng . Das
wiinblichx TainiuSstädtchen prangt in Flaggen-

.^ uirlandenschmuck. Der Kaiser wird , wie
Mdrlich in, Anaust. bei feiner Schivefter in

Friedrichshof wobnen. Von dort aus
alle weiteren Fahrten im Automobil ge-
Für Dienstag erwartet man einen B«

vnl  Kaisers in Homburg, auf der Saakburg
eventuell am Zugmantel , wo in letzter Zeit

>n>angrejchv Ausgrabungen gemacht wurden . In
jwnutitfl miU man dem Kaiser allerlei neue Pro-
, ? vorlegen, so «in von ihm avacregteS be
»ittend Sic Umgestaltung der Audenwicien nach

dem Muster der Wiesbadener Nerotalanlagen zu
einem Park etc. Am Mittwoch begibt sich der
Kaiser zur Parade nach Mainz : er reist entweder
am Mittwoch abend oder Donnerstag früh mit¬
tels Sonderzugs wieder nach Cronberg ab.

Rcgierungsvräfident von Meister hat in Bad
Homburg an der Lursenitraße drei Häuser
von dem Besitzer Nehren käuilich erworben.

Auszeichnung. Dem Oberführer der frei¬
willigen Feuerwehr in Klarenthal . Herrn Christ.
G u cke s > wurde das Feuerwehr -Erinnerungs¬
zeichen verliehen. Es rvurde ihm gestern durch
den Vorsitzenden der Jeuerwehr -Devutation.
Herrn Stadtrat Klett  vor versammelter Mann¬
schaft überreicht. .

Die Kaiserkette wird erneuert . Als der Dieb
stahl der Kaiierkette bekannt wurde, war die Be¬
stürzung in Sängerkreiien groß. Nunmehr sind
die Besorgnisi«, daß dieser Wettbewerb ausiallen
könne, geschwunden. Der Kölner Männer -Ge-
fangverein hat durch Herrn Domkapitular Scknüt-
gen den kaiserlichen Bescheid  erbalten,
einen neuen Wanderpreis nach Muster des alten,
unter Benutzung der noch vorhandenen nrivrüng-
lichen Modell«, Herstellen»u lassen. Vielfach war
di« Entschließung des Kaisers schon viel früher
erwartet worben, da der Kölner Männer-
Geianavcrein sich gleich nach dem Raub der Kette
bereit erklärt hatte, eine neue anfertigen zu
lasten, aber die Entscheidung des Kaisers konnte
naturgemäß erst erfolgen, wenn es iestitand, da«
die alte Kette vernichtet  oder eingeschmolzen
war . Auch viele andere Gesangvereine zeigten
sich beunrubigt und neigten der Ansicht zu. der
Kaiser werde, erzürnt über den Diebstabl der
Kette, die, soweit ihre historische Bedeutung in
Frage kommt, ja unersetzlich ist. den Gesangwett¬
streit überhaupt nickt mehr wiederholen lasten.
Die neue Kette wird in der Werkstatt des Bcr
fertigers der alten , des Münchener Hofgold
schmiedes Heiden hergesiellt. Aeußerlich wird sie
bis ins kleinste Detail der alten gleich sein. Mich
von dieser genauen Uebereinstimmuna zu über-
zeugen, wird wochl der Oekfentlichkeit nur Ge-
legenbeit gegeben werden bei festlichen Veran
staltimgen des Vereins , wo sie der Präsident
trägt , denn eine Ausstellung in einem städtischen
Museum dürfte nun doch wohl allgemein als
unsicher angesehen werden, es sei denn, daß sie nur
für ein paar Stunden des Tages erfolgte , worauf
nachts ein diebessicheres Gewölbe die Kette rn
Gewahrsam nähme.

Zwangsversteigerung . Bei der ge-rrch.
lichen Versteigerung des Wohnhauses mit
Hofraum , Seitenbau rechts , Hinterhaus , Hof¬
einbau hinten , Hellmundstraße 41 hier:, 4 Ar
47 Quadratmeter Fläche , Wert 83 000 M,
blieb mit ausschließlich der eigenen Hypothek
70 000 J (, die Ehefrau Helene Werming-
hoff  Witwe hiersellbst Letztbietende.

DaS Jubiläum der Achtziger . Für den
Jwbilönmsfonds ehemaliger Achtziger in
Wiesbaden ist bei der Naffauischen Landes
bank. Hauptkaffe , ein Konto in laufender
Rechnung eröffnet . Einzahlungen für den
Jnb 'iläumsfonds werden dort , sowie an
sämtlichen Landeshankstellen resp . der Sanr-
mekstelle in Ems entqegenaenommen.

Erledigte Schulstcllen. Mit 1. Oktober sollen
besetzt werden: die evangelische Lebrerstclle in
Rebe bei Westerburg und die katholischen Lehrer¬
stellen zu Alpenrod, Riedersain . Seelback (Unter-
labn) und Wirges (Unterwesterwald ).

Aus der Schule. Entgültig sind a n g e it « l I t
worden die evangelischen Lehrer Reinhard Lnckoff
zu Niedershausen , Robert Buhl zu Fischbach,
Louis Richter zu Molzhausen, Hermann Kräuß-
lack zu Mensfelden , Rudolf Graevv zu Steinperf.
Karl Müller zu Niebermörsbach. Max Stillger zu
Weben, Anton Viebmann zu Limbach, Theodor
Hartmannsbenn zu Marienberg , Hugo Lorenz zu
Erbach: ferner die Lehrerinnen Emilie Junker zu
Dillenburg und Charlotte Oertel zu Wiesbaden.
— In den Militärdienst  treten ein die
Lehrer Karl Helfrich-Rehc. Wilhelm Rockensüß-
Niederiain . Max Disver-Alpenrod und Jakob
Sacks -See lbach.

Berechtigung für „eunstusige Mittelschulen.
Die hiesige Regierung , Abteilung für Kircben-
und Schulwesen hat verfügt , daß künftig Schüler
von neunitufigcn Mittelschulen, sofern sie diese
unter Beteiligung am Unterricht in einer z we i-
ten Fremdsprache  erfolgreich bis zum
Schlüsse besucht haben, jederzeit vor Vollendung
des 17. Lebcnsiabres zur Ablegung der Prüfung
für den einiäbrig -freiwilligen Dienst vor einer
Prüfungskommission zugclasscn werden können.

Volksbildungstag in Wiesbaden . Die
über ganz Deutschland verbreitete Gesell¬
schaft für Verbreitung von Volksbildung
hält ihre diesjährige (42.) Hauptversammlung
am 11.. 12. und 13. Oktober d. Js . hier in
Wiesbaden  ab . Nach dem aufgeftellten
Festplane findet am 11. Oktober , nachmittags
8 Uhr , im Paulinenschlößchen eine Sitzung
des Zentralansschuffes und um 8 Uhr eben¬
daselbst ein Begrützungsabend statt . Am 12.
Oktober ist die 1. Hauptversammlung um
g Uhr und am 13. Oktober die 2. um llVa
int kleinen Konzertsaale des Kurhauses . In
der 1. Hauptversammlung halten Rektor
S a m u ! e i t - Neukölln und Lehrer B a r m -
Berlin Borträge über „Der Kinematograph
als Volks - und Jugendbildungsmittel " und
m der 2. Hauptversammlung Schulrat
Sch e er er - Büdingen und Generalsekretär
I . Tew*  übe - die volkstümliche Ausge¬
staltung und Organisation unseres gesamten
Schulwesens ! Nachmittags werden Ausfluge
und Besichtigtesut veranstaltet.

Die Volksbüchereien in der Schule an der
Kastellstraße, tu der Blücherschul«, in der Mittel¬
schule an der Rheinstrahe. Steingasie 9 und in der
Gutenbergschule können von jetzt ab wieder von
jedermann benutzt werden.

ES bat gcbolien. Die unermüdlichen Inter¬
pellationen der Vertreter der Handwerker im
Stadtvarlament hatten Erfolg . In der letzten
Zeit bat die Stadt mehrfach umfangreichere Ar
beiten, zn deren Ucbernabme einzelne Personen
nickt wohl imstande waren , den beteiligten Jn-
nnngen übertragen , so unlängst erst Svengler-
arbciten für den Krankenhausneubau im Betrag«
von etwa 48 000 M und früher schon bi« Dach¬
decker- und Zimmerarbeiten im Werte von ca.
28 000 Ji. D.i« Arbeiten werden von den In
nungcn an die einzelnen Meister verteilt . Einige
der größeren Meister haben dabei di« Garantie
für die richtige Ausführung zu übernehmen. An

laß zu Beanstandungen soll sich bisher bei diesem
System der Vergebung nicht herausgestellt haben.

Das Sommernacktsfest der Kinderichutzkom-
mission am Samstag abend Unter den Eicken
wies trotz der etwas unangenehmen Witterung
eine Riescnbeteiligung auf , wie selten ein« Ver¬
anstaltung früher . Mit 2000 Personen ist die
Zahl der Anwesenden kaum zu hoch angegeben
Das Programm wurde glatt zur Ausführung
gebracht, die Veranstaltung verlief ohne irden
Mißton . Der angestrebte Zweck, aus der Ver¬
anstaltung einen Ueberschuß zur Deckung der durch
die Spaziergänge der Kinder entstandenen nickt
ganz unerheblichen Kosten zu erzielen, dürfte Uber
Erwarten gut erreicht sein.

Wieder das Messer! In der oberen Albreckt
straße kam es gestern abend gegen 9 Ubr wegen
einem Frauenzimmer zwischen zwei Männern zu¬
nächst zum Wortwechsel und dann zu Tätlichkeiten,
bei welchen der „Beschützer" von dem anderen
durch Messerstich« am Kopfe so verletzt wurde , daß
die Sanitätswache ihn ins Krankenhaus bringen
mußte . Der Täter ging flüchtig, wurde aber ein¬
geholt und der Polizei übergeben. — Der Ver¬
letzte ist der Möbeltransvorteur Friedrich Heuser.
Steingasse 21 hier . Er erlitt eine bedeutende
Stichwunde am rechten Auge die seine Ueberiüb-
rung in das Krankenhaus durch die Sanitätswache
notwendig machte. ,

Beim Spiel verunglückt. Am Samstag abend
um 5%  Uhr wurde die Sanitätswache nach dem
Sportplatz an der Frankfurterritaße gerufen, wo
ein Herr Nikodemus  aus Höchst beim Spiele
einen Knöchelbruck erlitten batte. Nack Anlegung
eines Notverbandes kam der Verletzte in das
Krankenhaus . .

Die Laufbahn der Handarbeitslehrerinnen . Für
die Laufbahn der Lehrerinnen der weiblichen
Hand-avb-eiten ltttfr der H-auswirtschaftskunde ist
eine Erleichterung sugelassen worden. Zur Pru-
fung für diese Lehrerinnen werden letzt auch
solche Bewerberinnen schon nach vollendetem 18.
Lebensjahre zugelassen, die sich verpflichten, auch
noch die Tu rnlcb rer innen prüf uns  ab¬
zulegen. Sie werden aber zur Turnvrüiung
nicht vor vollendetem 19. Lebensjahre zugelassen.
Zur Turnprüfung können aber auch die Be¬
werberinnen schon mit 18 Jahren zugelaiien wer¬
den. die im Anschluß daran die Prüfung als
Handarbetts - oder Hauswirtschaitslchrerin . ab
legen wollen. 3um Eintritt in den öffentlichen
Schuldienst tst nach wie vor ein Alter von 19
Jahren nötig . Die Provinzial -Schulkollegien
können für die Prüfung einen Altersnachlaß bis
zu drei Monaten erteilen.

Unfall im Güterbahnhof. Am Samstag ver¬
unglückte im Güterbahnhof der 28iährige Zimmer¬
mann Karl Krebs,  hier Hellmundstraße 55
wohnhaft , dadurch, daß er von herabiallcndem
Bauholz getroffen wurde. Er erlitt Quetschungen
beider Oberschenkel, die sein« Aufnahme in das
Krankenhaus nötik» machten.

Die National -Flugspcnde. Nachdem nach
träglick aus dem Kreise Wiesbaden - Stadt
noch 9003.88 Jt  Spenden dem Bezirkskomitee
ttberg^öen worden finb, -beläuft ftd) bie ^ nntut*
lung der Nationalflugspende im Kreise Wies
baden-Stadt auf 48 773 Mark , im Regierungs
ibezirk Wiesbaden auf 140 783.66 Mark. Der
Kreis Limburg steht noch aus.

Kaufmanus -Erholungsheime. Das Herm der
Deutschen Gesellschaft für KauimannSerbolungs-
heime in Bad Salzhauien in Oberbessen ist im
Rohbau bereits fertiggestellt. Im Frülnahr 1913
wird es deni Betrieb übergeben. Die Badever-
w-altung wird den Gasten des Heims Kurtax
hesreiuiig gewähren, auch werden die Bäder zu
mäßigen Preisen gelieiert. Es ist bereits mrt
dem Badearzt ein Abkoinme» getroffen, wonach
den Gästen des Heims vollkommen freie ärztlich«
Behandlung zuteil werden wird . Das Heim im
Taunus bei der Bahnstation C h a u s s e e h a u s
wird voraussichtlichim .Avril oder Mai 1913 dem
Betrieb übergeben werden können.

Zirkus Sarraiani . Das seit langem ange
kündigte Gastspiel des Zirkus Sarraiani in Wies-
>baden beginnt am 30. August. Der Zirkus
Sarraiani ist auch in Wiesbaden nicht unbekannt.
Es sind fünf Jahre vergangen, da gastierte er mct
einem außergewöhnlichen Erfolge hier , und lange
noch dachte man an die außerordentlichen
Leistungen des jungen, irischen Unternehmens.
Der Zirkus Sarraiani ist in der Zwischenzeit
nicht stehen geblieben, ja er hat in der verhältnis¬
mäßig kurzen Frist einen hoben^Aufschwung ge¬
nommen. Der unermüdliche Ehrgeiz des Direk¬
tors Hans Stosch - Sarraiani^  bat das
Unternehmen, dessen charakteristische Vielseitigkeit
schon von ieher gerühmt wurde, zu dem Ideal
eines modernen Zirkus ausgebaut , er bat ein
Material gesammelt, wie es kein Zirkus der Welt
je besessen bat. Die Erfolge .die der 36jährige
Direktor in Europas Großstädten in der Zwi
schenzeit erreichen durfte, stählten die inneren
Kräfte des jungen Unternehmens und gaben dem
einmal als richtig erkannten Prinzipe auch
außerordentlich Recht. Sarraiani bat sich in der
Zwischenzeit in der deutschen ReichAhanvtftadt mit
einem eigenen, festen Zirkusbau angeiiedelt . er
errichtet in Dresden das erste Monumentalzirkus
tbeater Deutschlands, er hat in Wien und
Brüssel , in München, Hamburg unb Frankfurt
durch langdauernde Gastspiele festen Fuß gefaßt.
Sarrasanis Ehrgeiz ging einmal dahin , durch die
Masse der Tiere und der Menschen neue, ge
waltige Effekte aus der Zirkuskunst berauszu
holen, dann aber auch dahin, durch die Heran
ziehung des exotischen Elementes unter Tieren
und Menschen dem Reick der Manege eine neue,
nie gekannte Farbigkeit , u geben. Und gerade
in dieser Richtung wirkte er in hohem Maße neu-
fchövierisch. Es ist nicht allein , daß Sarraiani
mit einem Marftaüe vcm 200 nuserlefenen , edlen
Pferden oll« Rekorde schlägt, die jemals von einem
Zirkus aufgestellt wurden : d<y»u kommen ganze
Herden von exotischen Tieren , üre m btÄ>er unge-
kanntcn Dressuren neue Möglichkeitenoffenbarten.
Und es kommen »u der Elite der eurovaischen
Artistenschaft, die Sarraiani um sich zu ' charen
wußte, ganze Trupps von fremdlandi chen Völ¬
kern, die fick in ihren heimatliche» Künsten und
Gebräuchen produzieren. Kein Wunder , daß
durch solche Umwandlung und Entwicklung des
Zirkus zur ..Weltschau". lur Ueberncht über
die Weltteile, dem reizvollen Reiche des geharkten
Sandes ein neuer, blendender Zauber verlieben
wurde . Drohten ehedem die Zirkusvorstellungen
im ewigen Einerlei , im Atl-gewohnten und Laiigst-
bekannten zu ersticken, so markier für den Zirkus
eine neue Bahn gebrochen, und der rührige

Mann , der als erster diese Prinzimen ttt die
Wirklichkeit umsebte, mutzt« den Erfolg für stck
haben. Das ist das Geheimnis des iabelbaiten
Anwachsens des Zirkus Sarraiani . dessen Gast¬
spiel in Wiesbaden ein Ereignis von außer¬
ordentlicher Bedeutung sein wird.

Theater , Konzerte und Vorträge.
Ertrakouzrrt im Kurhauß. Befolge der anhaltenden

kühlen Witterung hat die Kurderwaltung für Mittwoch
diaser Woche ein großes Konzert im Saale angesetzt und
dazu als Solistin die gefeierte LiedersängerinFrau Julia
C n l p verpflichtet.

Sur dem Serichtrsaal.
(WiesbadenerSchöffengericht .)

Fundunterschlagung.
Bei dem Polizeidiener Jakob Schn m a -

cher in Bleidenstadt  wurde eines Ta¬
ges von einem Jungen eine alte , wenig
wertvolle Pferdedecke abgeliefert . welche die¬
ser auf der Straße gefunden hatte . Schu¬
macher gab , wie es seines Amtes war , den
Fund durch die Ortsschelle bekannt , als sich
jedoch binnen mehr als Jahresfrist der Ver¬
lierer nicht meldete , benutzte seine Frau dre
Decke, um an ihrem Holzstall dre Zugluft
abzuhalten . Später kam der Ergentümer der
Decke dahinter , was mit seinem Mgentum
geschehen sei, und weil gleich nach dem Ver¬
lust Schuhmacher ihm auf seine Frage , ob er
nichts von dem Verbleib der Decke wisse, die
Antwort gegeben haben soll, ihm sei von der
Decke nichts bekannt , wurde dem Polrzei-
diener zunächst der Prozeß wegen Unter¬
schlagung gemacht . Das Schöffengericht sprach
seine Unzuständigkeit ans , weil es stm um
ein Amtsverbrechen handle , und die Straf¬
kammer verurteilte ihn demgemäß zu 3 Mo¬
naten Gefängnis als 'der gesetzlich zuläs¬
sigen Miwrmalstrafe , beschloß zugleich aber
ihn zur bedingten Begnadigung in Vorschlag
zu bringen.

(Wiesbadener Strafkammer .)
Auf schiefer Bahn.

Letztes Frühjahr wohnte hier in Wies¬
baden , zusammen mit dem Verkäufer P h s-
lipp,  der Telegraphen -Assistent Dreh!  nt
einem Hause an der Herderstraße . D . be¬
fand sich in ungünstiger Vermögenslage . Er
wurde von den Gläubigern hart bedrängt
und wandte sich eines Tages an Philipp utrt
der Eröffnung , daß er seine e- telle kaum
mehr werde halten können , wenn er utcht
bis zu einem bestimmten Termine 250 M
bezahle : zugleich bat er Ph -> ihm durch die
Entwendung von Waren zur Erlangung
dieses Betrages behilflich zu kein. Serne
Bitte blieb auch keine Fehlbitte . PH. setzte
sich mit dem in demselben Geschäfte als
Hausbursche tätigen Taglühner Echter-
mann  ins Benehmen , und es wurden rn
der Folge nacheinander 5 wertvolle Teppiche,
ein Perserteppich , ein Täbristeppich und 3
kleinere Tepiche aus dem Geschäfte eskamo-
tiert . um sie zu Geld zu machen. Emen der
Teppiche schaffte man , als man bei der Ser*
silberung auf Schwierigkeiten stieß, zunächst
zu einem Geschäftsmann namens venmann,
später wurden 4 der gestohlenen , Objekte un¬
ter Beihilfe des Kellners Christ  von hier
in Köln zu Geld gemacht, und die „ Leute
brachte« die etwa 200 M,  die man für drei
einen reellen Wert von über 1000 M reprä¬
sentierenden Teppiche erhielt , bei dem Kölner
Karneval in wenigen Tagen durch. Echter-
mann , Philipps und Christ wurden dakd
nachher festqenommen , während es Trehl ge¬
lang . sich aus dem Staube zu machen. Drei
Strafkammer verurteilte Echtermann und,
Philipp zu 9. Christ zu 4 Monaten Gefäng¬
nis , sprach Heumann dagegen von der An¬
klage der Begünstigung frei . Auf die Strafe
werden 4 Monate , zwei Monate und zwei
Wochen resp . zwei Monate a conto der Un-
tcrsuchun gshast aufgerechneit. _,

Da; Nassauer Land.
Oie vampker-köaliestelle in Oesfridi.
Vor einigen Tagen brachten wir die

Nacktricht, daß die Landestelle der Köln -Düi-
feldorfer Dampfer in Frei -WeMheim am
1 Oktober d. I . aufgehoben und nach Oestrich
verlegt wcvde. Es hitß . diese Maßnahme
der Gesellschaft habe berechtigtes Auf,chen
erregt . Zur Aufklärung dieses Vorgehens
erhalten wir folgende Zuschrift:

Jahrzehntelang war Oestrich eine Kahn¬
station der Köln -Düsseldorfer Dampfer , bis
vor zirka 6 Jahren die erwähnte .Gesell¬
schaft aus unerklärlichen Gründen die Lan¬
destelle ablöste und sie der gegenüberliegon-
den Dorsgemetnde Frei -Weinheim znfüprir.
Diese Station hat die Erwartuiigen , die an
die Anlegung geknüpft waren , nicht erfüllt.
Schwerwiegende Gründe veranlaßten di«
Köln -Düssetdorser Gesellschaft nunmehr , der
Station Fvei -Weinherm zu kündigen . Die
Landestelle liegt so ungünstig , daß dre
Dampfer oft die größten Schwierigkeiten ha¬
ben , zu landen . Tatsache ist, daß jährlich
zirka 8—9 Dampfer an der betr . Landestelle
große Beschädigungen erleiden-

Seit Aufhebung der Kahwstakwn wurde
seitens der Gemeinde Oestrich fortgesetzt
alles aufgeboten . die Haltestelle wieder zw
erringen . Wenn jetzt die Köln -Düffekdorfer
DaniPfichiffahrts -Gesellfchaft nach reiflichen
Erwägungen den Antrag der Gemeinde , die
Dampfer an der im vorigen Jahre errrchte-
ten , betriebssicheren Lanidebrücke an legen zw
lassen , amnimmt , so liegt darin «in Akt der
Billigkeit und Gerechtigkeit . Hierzu kommt,
daß der Verkehr nach Oestrich und der um¬
liegenden Orte Hallgarten (Hallgartener
Zange ), Hattenheim (Eberbach). Winkel und
Mittclheim , alles Orte mit bedeutendem
Weinbau und über 10 000 Einwohnern , be¬
sonders in den letzten Jahren derart gestie¬
gen ist, daß die Anlegung der Köln -Düssel¬
dorfer Dampfer zn einem Bedürfnis gewor¬
den ist. Dies war auch für die letztere mit,
bestimmend , in Oestrich, dem Mittelpunkt der
vorgenannten Ausfliigsorte , zu landen.
Durch die Landestelle in Oestrich erhofft man
auch den von altershek bekannten Geschäfts¬
verkehr mit Mainz wieder wen zu beleben.
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f. Ramüack. 19. Lug . Fräulein Christine
Usjnger  kann beute «ui eine zehnjährige Tä¬
tigkeit in der Dammwaschanstalt ..Edelweiß"
.zurück bl men. Die bei der Prinzivalität und den
Arbeitskolleginnen gleich wohlgelittcne Arbeite¬
rin wurde durch Ueberreichung eines Geschenkes
geehrt. _

□ Reudors , 19. Aug. Die amtliche K o Il¬
se r e n z der L e b r e r und Lehrerinnen der
Schulinspektion Neudorf findet am 20. d. M., nach¬
mittags 2 Uhr. im Gasthause „Zur Post" hier
statt.

fr . SÄlangcnbad , 19. Aug. Der Kurbetrieb
(Badekur . Trinkkur , die regelmäßigen Konzerte
und sonstige besondere Unterhaltungen ), sowie der
Betrieb der Kgl. Kurhäuser , insbesondere des
Restaurants im Nassauer Hof. werden bis Ende
Sevtembrr weiter geführt. Infolge des Neu¬
baues der Kurhäuser  treten lediglich fol¬
gende Veränderungen ein : ab 26. August bleibeu
die Badeanstalten im oberen Kurhaus , der Lo¬
gierbetrieb in diesem Haus , wie im Gesellschafts¬
baus und die Gesellschaftsräume daselbst ge¬
schlossen. — Provisorische Gekellschaftsräume be¬
finden sich ab 26. d. M. im Nassauer Hof (Erd¬
geschoß. Eingang von der Veranda ). — Ab 28.
August befinden sich die Büros der Kurverwal¬
tung , des Bade -Polizeikommissars und der Kgl.
Kurhäuser im Nassauer Hos. Ab 1. September
findet die Trinkkur zu den bisherigen Zeiten an
der Marienauellc am mittleren Kurhaus statt.
Bei den Abbrucharbeiten wird dafür gesorgt wer¬
den. daß eine Störung der Kur durch Geräusch
oder Staub tunlichst vermieden wird.

tz. Kiedrich . 19. Aug . Seit einigen Tagen
liegt eine M i 1i t ä r - L u f t s chi f s e r a b-
teilung,  hier im Quartier , welche täglich
Aufstiege mit dem Fesselballon unternimmt.
— Herr Lehrer B a r t h o l o m e s . welcher
mit 1. Oktober von Johannisberg hierher
versetzt war , ist inzwischen mit gleichem Ter¬
min in den Schuldienst der Sradt Frankfurt
einberusen worden , so daß seine Versetzung
hierher zurückgenommen wurde.

r . Niederlahnstein . 19. Aug. Der Manner¬
gesangverein „Eintracht " beschloß bei seiner letz¬
ten Generalversammlung , sich für 1913 um das
Besirkssäng er sc  st des 1. Bezirks des
Nassauischen Sängerbundes zu bewerben. Daß
dieselben in Sängerkreisen Beifall finden, geht
daraus hervor , daß bei diesen Gelegenheiten sun,
neu« Vereine für den Bezirk und damit sür den
Bund gewonnen wurden . „ „ ,

$ Geisenheim. 19. Aug. Einiges- Aussehen
erregte dieser Tage eine größere englische
Reisegesellschaft,  die an der Spitze der
Jngelheimer Aue in den Wiesen ihre Zelte aut-
aeschlagen batte , um dort die Nacht zuzubringen.
Auch das Abkochen usw. besorgten die merkwür¬
digen Reisenden, die jedenfalls große Nattir-
freunde sein müssen, alles im Freien . Am
anderen Morgen schon recht früh war dann die
Gesellschaft weitergezogen.

* Winkel. 19. Aug. Eine feuchtfröhliche
Ehrung für Johannes . Trojan,  die bei
allem Humor eines ernsten Hintergrundes nickt
entbehrt , wurde dem verehrten Jubilar gelegent¬
lich seines 78. Geburtstages ans dem hiesigen Ort«
beschicden. Winkel bat den beliebten Sänger des
Weines zu seinem Ehrenbürger  ernannt.
Diese seltene Auszeichnung ist von dem Wunsche
begleitet , daß ihr neuer Ehrenbürger „noch viele
frohe Jahre in fester Gesundheit verleben möge,
damit er di« altmeisterliche Statthalterschaft des
Humors in Deutschland in Behaglichkeit und
Treue weiter ausüben könne, und daß ihn> der
mächtige Baumeister aller Welten weiter als Psal-
misten des Traubenblutes und Dozenten der
Kellergewächse mit seiner Weiß- und Rotbeit be¬
treue . um weiter ein Freund vom Lacken ûud
desbalb ein Freund von Weinen zu bleiben.

Ii St . Goarshausen . 19. Aug. In einem
Nachtrag zur Genehmigungsurkunde für die
Nassauische Kleinbahn  Zollbau »-St.
Goarshausen , bezw. Braubach bat der Regie¬
rungs -Präsident di« auf 99 Jahre erteilte Ge¬
nehmigung um ivcitere 30 Jahrs , bis zum 31.
Dezember 2021, verlängert . Außerdem sind die
Bildung eines Erneuerungsfonds sowie eines
Svezialreiervefonds angeordnet und Beitim
mungen über die Festsetzung der Beförderungs-
prcise getroffen worden.

(' ) Camp . 19. Aug . Der Maurer Scheer
aus dem benachbarten Bavvard wollte mit
selw-M fünfjährigen Enkel den Bahnkörper
an elwcr Stelle überschreiten , wo die
Sehr anke von den Passanten selbst zu offnen

und zu schließen ist. In dem Augeubltck kam
ein Schnellzug , faßte und tötete den Mann.
Das Kind hatte er vorher noch über das
Geleis werfen können , so daß cs gerettet
wurde . Scheer wurde schrecklich zermalmt.
Der Führer des D -Zuges bremste bei Ge¬
währung der Situation sofort , jedoch
konnte der Zug auf die kurze Strecke , zirka
100 Meter , wicht rechtzeitig zum Halten ge¬
bracht werden . Das Kind war Augenzeuge
des schrecklichen Endes seines Großvaters
und überbrachbe der Großmutter zwerst dre
furchtbare Nachricht.

# Vom Rhein, 19. Aug. In Bingen tagte
eine freie Konferenz der an der Rbeinschiffer-
arbeit tätigen Pastoren . Herr Flußschisfcrvastor
Jentzsch aus Ebarlottenburg hielt einen Vortrag
über die Flußschiffer , ihre Gefahren und Nöte
und über Wege zur Abhilfe. Daß viele ohne
Familie herumziebcn müssen, bringt sittliche Ge¬
fahren . Sic haben kein Heim außer der Wirt¬
schaft. Eine Schisferstube oder ein Schisferbeim
ist da nötig. Kahnbesuche, Blätterverteilung
sollen den liebeln wehren. Dazu bedarf cs
dringend der soziale Hilfe, besonders der Arbeit
unter den Kindern und der Jugend . Die Rhein-
schiffahrt ist die größte Flußschiffahrt in Deutsch¬
land . Hier bedarf cs energischen Zusammen¬
schlusses aller interessierten Arbeitskräfte . Die
Gründung der „Konferenz zur Fürsorge für die
Rheinschiffer" wurde beschlossen.

•= Nassau. 19. Aug. Die von dem Obst- und
Gartenbau - und dem Verschönerungsverein ge¬
meinsam veranstaltete Prämiierung des Bal¬
kon- und Fe  n ste r s chm u ck es  fand dieser
Tage statt . Als Preisrichter fungierten die
Herren Gärtner Hammerschmidt zu Limburg,
Gärtner Kilo. Pinsel und Wegcmeister Schmidt
von hier . Die Ausschmückungwar durchweg gut.
in einigen Straßen sogar sehr gut. io daß die
Preisrichter keine leichte Arbeit batten . Den
ersten Preis erhielt Karl Mensch  für wirklich
vorzügliche Leistungen in Balkon- und Fenster-
schmuck. , .

kl. Diez, 19. Aug. Bei Räumnngsarbciten in
der Durchfahrt der Mädchenschulestieß man auf
ein Dutzend marmorner Grabvlattcn
aus dem 17. und 18. Jahrhundert , die aus der
Stiftskirche stammen. Sie sind fast durchweg mit
Wappen versehen, die für die adelige und bürger¬
lich« Heraldik von Bedeutung sind. Soweit die
Inschriften bis jetzt entziffert werdcu konnten,
bandelt cs sich um die Namen der Adeligen v
Esch, v. Nenboss. v. Schivarzciiberg, v. d. Mühlen
und der bürgerlichen Familien Hevve. Eberhard.
Kimmel. Emmermann . Psstor und Günther , auch
di« Grabplatte des Diezer Bürgermeisters Jo¬
hann Georg Herborn (1709 bis 1762) befindet
sich unter diesen zum Teil zerbrochenen Grab¬
male rn . — Der früher am hiesigen Amtsgericht
beschäftigte Aktuar Köhler  wird dieser Tage
nach Kamerun ausreisen , wo er eine Anstellung
als Gouvernements -Sekretär «erhält.

— Limburg . 19. Aug. Wie der Magistrat be¬
kannt gibt , liegt die nach den Bestimmungen der
Städtcordnung ausgestellte Liste der Stimmbe¬
rechtigten sür die Wahlen zur Stadtverordneten¬
versammlung vom 15. bis 30. August auf dem
Rath-ause, Zimmer 6 (Steuerbureau ) zur
Einsicht offen. — Auf der Wester,
Waldbahn ,.L imdu rg — Altenkrrch en
müssen infolge des steigenden Güterverkehrs
fortwährend neue Güterzüge eingelegt wer¬
den . welche Tag und Nacht kursieren . D :e
schwer belasteten Güterzüge , bis zu 120 Achsen
gefahren , müssen mit einem Aufgebot zahl
reicher bedtensteten gefahren werden.

* Staffel . 19. Aug. Die „Affäre Staffel
zieht iveitere Kreise. Nunmehr haben drei
Mitglieder des Gemeindcrats,  welche
zu den angesehensten Bürgern zählen, die weitere
Mitarbeit gekündigt. Damit ist der Gemcinde-
rat , zu welchem nur noch der Bürgermeister und
ein Verwandter von ihm zählen, beschlußunfähig.
Hinter den Ausgetretenen stebt die Gemeinde
ziemlich geschlossen. . .

fl . Bergebcrsbach . 19. Aug. Der Geflügel-
suchwerein des Oberen Die^bölsinles hält in den
Tagen vom 26.- 28. Oktober d. Js . hier eine
allgemeine Geflügelausstellung ab. Das Protek-
torat bat Landrat von Zitzewitz  übernom
men. Außer Ehrenvreisen kommen silberne und
bronzen« Staats - und Verbands -Medaillen und
Geldpreise zur Verteilung.

X Obernhos. 19. Aug. Die malerisch gelegenc
Kirche des Klosters Arnstein  erhält ietzt neue
Glocken.  Durch den Blitzschaden vor 3 Jahren

wurden bekanntlich die Glockenstühlezerstört und
die vier Glocken dermaßen beschädigt, daß letztere
keine Verwendung mehr finden konnten. Alle
vier Glocken ivaren sehr alt : während zwei im
Friedensiahre des 30jährigen Krieges 1618 ge¬
gossen wurden , trugen die beiden anderen die
Jahreszahl 1721. Die neuen Glocken wurden bei
der Firma Petit und Evclbrook in Geicker i. W.
in Auftrag gegeben.

I. Kemel. 19. Aug. Ter bekannte Jahr¬
markt  mit Vichauttrieb findet am 22. d. M.
wieder statt.

G Hochheim a. M., 19. Aug. Der bei dem
Landwirt Heinrich K o r n in Breckenherm
bedienstetc Knecht Karl Wilhelm Kraus,
der für seinen Brotherrn eine Fuhre Weizen
nach Mainz bringen sollte , verkaufte den
Weizen anderwärts und rückte mit den er¬
lösten 477 Mark ab . — Für eine 40jährige
Dienstzeit bei dem Landwirt Georg Knll-
mann  wurde dem Dienstmädchen Anna
Treber  durch Landrat Kammerhcrrn von
Heimburg das von der Kaiserin verliehene
goldene Kreuz überreicht.

tz. Nordenstadt . 19. Aug. Der hiesige Kricger-
mid Militärverein hat beschlossen, die Feier
seines lOiälirigen Bestehens mit der eceier des
Sedanfestes am 1. September l. Js . zu ver¬
binden. Des Morgens soll ein gemeinsamer Be¬
tuch des Gottesdienstes die Feier crössnen. im
Aiischlusic hieran eine kurze Gedächtnisfeier an
den Gräbern der verstorbenen Mitbegründer des
Vereins mit Niederlage von Kränzen stattfinden.
Abends werden ein Fackelzm und eine Feier
am Kriegerdenkmal woran sich die sämtlichen
Ortsvereine beteiligen, und schließlich ein Ball
veranstaltet . , , .

) ( Frankfurt a. M „ 19. Aug. Vorgestern nach¬
mittag wurde in der Ovvenheimer Landstraße der
11jährige Sohn des Monteurs Dorn iß  von
einem Automobil übersabren und sofort getö¬
tet.  Die Leiche wurde ans Veranlassung der
Staatsanwaltschast beschlagnahmt. 'Wen die Schuld
an dem Unglück trifft , ist noch nicht scstgestellt. -
Die Direktion der Kelsterbacher Kunstseldefabri
teilt zu dem gemeldeten Brande folgendes mit:
Vorgestern nacht um 2.39 llhr ist in der Knnstle-
üerfabrik ein Brand ausgebrochen. der cm Ge¬
bäude mit sämtlichen Maschinen einäscherte. Es
handelt fick nur um eine ganz kleine Abteilung, so
daß der Betrieb weder in Kunstleder noch in
Kunstseide auf keine Weise gestört wird . Der
Schaden beläuft sich auf zirka 10—20 099 .kt. der
aber durch Bcrstchcrnngen gedeckt ist. — In Ro¬
thenditmold spielten eine Anzahl Fabrikarbeiter
in der Preußischen Klassenlotterie das Los
Nr 105 619. In der ersten Ziehung der 2. Klasse
der Lotterie ist dasselbe jetzt mit einem Gewinn
von 40 000 Ji  berausgekommcil . — Wie ver¬
lautet . sollen lick die Chauffeure der Antomodil-
Droschke» mit Strcikgedankcn  tragen und
am heutigen Montag , dem Tag des Kaiserbesucks,
die Arbeit ruhen lassen ivollen. Es soll sich da-
bei nickt um Lohns ragen oder Arbeitszeit -Ver¬
kürzung sondern um eine Art Demonstration
bandeln , durch die ihre Unzufriedenheit über die
jüngst erfolgten Bestrafungen wegen »u «mellen
Fahrens zum Ausdruck gebracht werden soll.

men . in der unabhängige , staatlich besold̂ .
Gruben -Kontrollcure verlangt werden , ^
von den Arbeitern mittels geheimer direkte
Wahl aus ihrer Mitte gewählt werden . r

Zum Belagerungszustand von Kronstadt.
Paris , 19. Aug . Die Blätter beschäftig

sich mit der Verhängung des Belagern .̂ ,
zustanÄes über K r o n st ad t und Sem, ',
t o v o l und gelben übereinstimrm -enH der A«.
sicht Ausdruck , daß Rußland am Vorabend
einer neuen Revolution  steht , D,
Ausbruch blutiger Unruhen sei stündlich
erwarben . Trotzdem seien die maßgebende»
Kreise in Rußland optimistisch gestimmt . G.
hofften , daß jeder Versuch . 'die öffentlich^
Ordnung zu stören , sofort nredergeschl^ ^
würde . Andere Nachrichten besagen . üaß ^er
größte Teil Der russischen Krsegsmatrose»
derart von umstürzlerischen Ideen verseucht
sei. daß Offiziere es nicht mehr wagen , iS»
anders als mit Glacehandschuhen anzufasie».

Die Wirren auf dem Balkan.
Konstantinopel , 19. Aug . Der Vorschs^

des österreichischen Ministerpräsidenten Gre¬
en Berchto Id  wirkt hier sehr verstii ».

m c n d. Trotz aller Verwahrung wird er
als ein Zeichen der Rückkehr zur alten Jntcx-
ventivnspolitik ausgesatzt . Man befürchtet
hier eine starke Rückwirkung auf die
Haltung der Albanesen.  Daß der Vor¬
schlag von Oesterreich -Ungarn ausgeht , hx,
unruhigt ganz besonders , da er eine vollkom¬
mene Äcndetung der österreichisch-ungarische»
Orientpolitik darzutun scheint.

Sofia , 19. Aug . V e r cht o l d s Anregung
findet hier fast durchweg gute Aufnahme vor¬
nehmlich als Zeichen des neu erwachten
europäischen Interesses für die mazedo.
Nische Frage.  In mazedonischen Kreisel,
selbst ist die Stimmung geteilt . Das revolu¬
tionäre Komitee zeigt eine reservierte und
mißtrauische Haltung.

Letzte Drahtnachrichten.
Krankenkasien-Kongretz.

Köl « . 19. Aug . Unter zahlreicher Beteili
gunq der Ortsfrankenkassen und in Gegen¬
wart mehrerer Regierungsvertreter wurde
gestern hier der 19. K o n g r e tz des H a u p t-
verbandes deutscher Ortskran¬
kenkassen  eröffnet . Der Verband zahl
rund 4 209000 Mitglieder . Im Mittelpunkt
der Verhandlungen steht das Verhältnis der
Krankenkassen zu den Aerzten.

Bergarbeiter -Versammlungen.
Bochum , 19. Aug . Der alte Bergarbeiter

Verband hielt gestern in Bochum und Dort
mund eine Reihe von Bergarbeiter -Ver
sammlungen ab , in denen die Redner über
das Thema : „D as M as s enun g lü ck au
Zeche „Lothringen " und d e r Berg-
arbeiterschutz"  sprachen . In der von
mehreren tausend Personen besuchten Ver
sammlung im Bochumer Schützenhof erhob
Löffler -Bochum schwere Anschuldigungen ge¬
gen die Verwaltung der Zeche „Lothringen ".
Schlictzlich wurde eine Resolution angenom-
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Die Min- und Rheinflößerei.
«et dem außerordentlich starken Floßverkehr,

gegenwärtig auf dem Main und Rheine
Urscht, dürfte es nicht ohne Interesse sein, cin-
" s die Blicke auf den Flüßercibetrieb überhaupt
^ ünken. Gewiß liegt ein Stück Poesie darin,
*fl„ hie wettegebräunten Flößcrknechte in be-
S * , Ruhe ihre langen Flöße Tag um Tag

dem Strom talwärts treiben lassen: aber
§ !>ter diesem anziehenden Bilde verbirgt sich eine
"zloie Kette von - harten Entbehrungen und
Suren Arbeitstagen.

"̂ söch oben in den Staatswaldungen >öes Firb-
«.t-ebirss und des Fraukenwaldes werden im
L7j und Juni lveite Strecken durchforstet oder
^ -bolzt. Da der Saft in den Baumen steht,
mfrkn die Stämme gleich entrindet . Etliche Zeit

finden dann die Versteigerungen statt.
«nLter im Oktober und November werden noch-
Z%1ä Bäume gefällt, deren Rinde jedoch nur mit
r “ Messer entfernt werden kann. Es ist des-

den Flößen leicht anzusehen, ob die Bäume
Frublinge oder Herbste gefällt sind. Erstere

nnd völlig rindenfrei , letztere tragen die Spuren
L Schnitzmessers. Die Händler geben den
^-i-Mbäumen den Vorzug . Sobald nun der
Wt durch den Wald flirrt , schleifen die Bauern
' Pferden oder auf Schlitten die Stämme an
r.f wallerreichenBäche, wo man je 6—12 Stäm-

an den Zopfenden zusammenspannt . die
lammenden jedoch lose läßt , damit sich die Kuv-
Ä dehnen kann. Wenn die erste Schueeschmclze
Me Bäche mit Wasser füllt , werden die Wald-
^, -rn mobil gemacht. Die Bäche sind an den
Kammelstcllen zu großen Teichen ausgestaut , ans
^, -n di« Stämme bezw. Kuppeln mit dem ab-
wömenden Wasser zu Tal geleitet werden, oft
riele Kilometer weit. Eine Teichfüllung ist z. B.
imstande 50—60 Kuppeln fortzuschaffen. Die
arößten Sammelteiche befinden sich 100 Kilometer
oberhalb Bambergs bei Nordhakbcn und
^ Dieser' Transport von' den Teichen talwärts
ist überaus gefahrvoll und anstrengend . Stunden¬
lang waten die Leute durch Wasser und Schlick-
Mm« oft regnet es ununterbrochen , dabei gilt
es scharf aufpallen , daß die Kuppeln geschickt um
bie Felsecken und Bachkrümmungen geleitet iver-
ben Der Tagelobn beträgt höchstens 3.50—1 M.
So ffeSt«§ mehrere Tage bergab bis an die
Rodach Hier werden die Stämme sorglich be¬
bauen. gleich geschnitten und zu gleichen Stärken
und Längen zu kleinen Flößen zusammengespannt.

Dann geht's talwärts in einem Tage bis
xjchtenfels am Main,  wo schon mehrere
Flöhe vereinigt werden . Am 4. Tage erreicht
man unterhalb Bamberg die Bereinigung des
Ludwigskanals mit dem Main bei Bischberg. Nun
können, da die starken Flußkrümmungen ausge-
bört haben, die großen Flöße , wie man sie in
Frankfurt und Mainz sieht, zusammengcknvvelt
werden, eine Arbeit , die mehrere Tage währt.
Fede dieser Floßoereinigungcn birgt 600—700
Stämme und hat zwei Flotzerkneckte. Während
bis Bischberg jeder Flößer sich selbst beköstigen
mißte, erhalten sie jetzt von den Unternehmern

Fleisch. Brot und vor allem Bier . Nach vier
Tagen ist Würzburg erreicht, wo wiederum die
Flöße um einige vergrößert werden, sodaß jetzt
1000 Stämme schwimmen. Die hierdurch frei¬
werdenden Flößer reisen zurück, um weitere
Flöße von der Rodach zu holen.

Bon Würzburg beginnt die schönst« Fluß¬
strecke, vorbei an Ruinen und Rebcnbängen,
malerischen Dörfern und Städtchen ohne Zahl,
bis nach abermals vier Tagen der große Holz-
Hafen Aschaffenburg in Sicht kommt.

Aschasfenburg ist der Floßmarkt für das
Main - und Rheingcbiet. Sorgsam werden hier
die auseinander gelegten Stämme gereinigt , ge¬
putzt und dann scilgebotcn. Sind sie verkauft,
ein Geschäft, das gerade in diesem Herbste ohne
viel Feilschen ganz besonders flott geht, da
großer Holzbedarf ist, dann stellen die Flößer
die Bäume von neuem zusammen und leiten die
mächtigen Flöße in wenigen Tagen nach Frank¬
furt . vor allem aber nach M ai n z - M o m b a ch.
K a st e I. K o st b e i m und S cki e r st c i u. Bon
hier schleppen dann die Dampfer sie den breiten
Rheinstrom hinab nucb den niederrheinischen Ge¬
bieten und Holland. Neuerdings liefert auch der
Schwarzwald wieder viel Holz.

Das Leben der Flößer ist reich an Entbeh¬
rungen und Gefahren , wenn sie draußen auf der
Fahrt find. Und allsonntäglich wird ihrer da¬
heim im stillen Dorfkirchlein vom Pfarrer im
Kirchcngebet gedacht. Wenn aber das Floß glück¬
lich abgeliefert ist und der Lohn in der Tasche
klingt .dann geht's rasch nach Hause.

Rur den Nachbarländern.
r . Aus Rhcinhellen. 19. Aug. Die Gemeinde

Eich lhat für cingelieferte Mäuse und Hamster
3500 Mark Fanggelder ausbezahlt . Die Abnahme
ist nunmehr eingestellt.

g. Bingen , 19. Aug. Ein neuer Reblausherd,
der nicht weniger als sechzig verseuchte Rebstöcke
umfaßt , ist in der Lage „Eifel" der Gemarkung
Bingen entdeckt worden . Es ii - >«s eine der
besten Lagen der Gemarkung. — Das alljährlich am
Sonntage nach dem 15. August stattfindende
Rockussest. das ans dem Rochusberge abgchaltcn
wird , ist in diesem Jahre besonders stark besucht
worden. Bon nah und fern trafen viele Tausende
ein, um vor dem Außenchore der Rochnskapelle
dem Gottesdienste bcizuwohnen. sowie später in
den Festzelten dem lvcltlichcn Genüsse von Brat¬
wurst und Wein sich hinzugeben. Die Prozession, die
eine starke Beteiligung answies , ging sehr früh
an der Pfarrkirche ab. An ihr beteiligten sich
eine ganze Anzahl „RoLus 'chen", das sind kleine
Jungen in Pilgeranzllgen , mit Pilgcrstäüen.
Muscheln usw. Alle, auch die große Figur , die
den Rochus darstellt und mitgefübrt zu werden
pflegt, hatten an den Stäben reife Trauben be¬
festigt. Biele Leute begaben sich auch außerhalb
der Prozession auf den Berg . Das Pontifikalamt
am Außcnchor wurde von dem Erzbischof Schü¬
ler von Nazian in Kleinasien, dem Exgcneral
der Franziskaner zelebriert , die Festvredigt hielt
Bischof Dr . Georg Heinrich Kirstein von

Mainz . Rach dem Gottesdienste entwickelte sich
in den Wein-, Bier - und Kaffeezclten. vor den
Wurstbuden usw. das traditionell « Leben und
Treiben , von dem bekanntlich Goethe in anschau¬
lichster Weise berichtet hat.

m. Hanau . 19. Aug. Auf dem Bahnhof
Rückingen der Hanauer Kleinbahn wurde der in
Hanau beschäftigte und in Rückingen wohnend«
16 Jahre alte Heiderich.  als er den in Fahrt
befindlichen Zug besteigen wollte, von den
Rädern eines Wagens erfaßt und sofort ge¬
tötet.

-4- Köln. 19. Aug. Der in New-Nork er¬
schossene Rosenthal,  der ans der Kölner
Gegend stammte, hat ein Vermögen von 15 M i l -
lionen Dollars  hinterlassen . Einer von
den vier Erben lebt als invalider Buchbinder im
Gladbacher Krankenhaus.

Ueue§ au§ aller Welt.
Hochschule sür Hotclangestellte . Der inter¬

nationale Verein der Hotelbesitzer beabsich¬
tigt . wie aus Halle a. d. S . gemeldet wird,
die Errichtung einer Hochschule sür Hotel-
und Gaftwirtsgehilfen . Als Sitz der neuen
Hochschule ist Braunschweig  in Aussicht
genommen . , , .

Aus Furcht vor Wahnsin « . In ZerM ber
Dessau durchschnitt eine Postschaffnersfrau
ihren beiden Kindern , zwei Mädchen im Al¬
ter von 9 und 7 Jahren , während sie im Bett
lagen , die Kehle , dann erhängte sich die Frau.
Sie hatte Nachbarn gegenüber wiederholt ge¬
äußert , sie fürchte , eines Tages in Wahnsinn
zu verfallen . Als der Mann nach Hause kam
und die drei Leichen fand , sank er ohnmächtig
zusammen.

Mit 29 990 Jt  geflohen . Nach Unterschlagun¬
gen von 20 000 Ji  bei der Maschinenfabrik
Nürnberg -Augsburg hat ein 25jähriger
Schreiber die Flucht ergriffen.

Verzweiflungstat einer Mutter . Infolge
ehelicher Zwistigkeiten sprang in Leipzig eine
Schuhmachersfran mit ihren Heiden Söhnen
im Alter von zwei Jahren und sechs Mona¬
ten von einer Brücke in den Flutkanal . Die
Frau wurde noch lebend ans dem Wasser ge¬
zogen . die beiden Kinder ertranken.

Eifersuchtsdrama . In Aachen erschoß ein
junger Mann seine Braut , als er sie in Be¬
gleitung eines anderen jungen Mannes sah.
Darauf verwundete er sich durch zwei weitere
Schüsse schwer.

Rechtsanwalt Bredereck i« Konkurs . Ueber
das Vermögen des flüchtigen Berliner
Rechtsanwalts Paul Bredereck ist beim
Amtsgericht Berlin Mitte der Konkurs eröff¬
net worden . Die Suche der Behörden nach-
dem Flüchtigen ist bisher ohne Ergebnis ge¬
blieben.

Jugendlicher Verbrecher . Aus Halle a . d.
S würde der Berliner Kriminalpolizei ein
lljähriger Gymnasiast namens Paul Hörenz
signalisiert , der einen schweren Einvruchdieb-

stahl begangen hat und dann mit der Beut«
von 1400 Jl  flüchtete.

Schwerer Diebstahl . Wie aus Karlsbad
gemeldet wird , wurde einem russischen Kur¬
gast auf dem Tennisplatz von einem Unbie-
kannten eine Handtasche mit Bankanweisun¬
gen über 400 000 Rubel und 240 000 Rubel ia
har gestohlen.

Stiftung . Rentner Ludwig Ruehe in Berlin
hat bei der Berliner städtischen Waisen-Derm-
tation eine Stiftung errichtet, die den Zweck hat,
bedürftigen , in der Berliner Waisenvflege er¬
zogenen Waisenkindern beiderlei Geschlechts nach
deren Einsegnung und Entlassung aus der
Waisenpflege zu ihrem weiteren Fortkommen, be¬
sonders aber zur Gründung eines eigenen Ge¬
schäftes oder Hausstandes , aus den Zinsen des
Kapitals angemessene Hilfsmittel zur Beringung
zu stellen. Das Stamm -Kapital beträgt rund
100 000 Mark.

Raubmord ? Am Freitag wurde , nach
einer Meldung aus Berlin , bet der Schleu¬
sen in iel die Leiche eines Bäckergesellen ans
dem Landwehrkanal gezogen . Die Leiche wies
auf der Brust eine Schußwunde auf . Man
vermutet ein Verbrechen . Der Geselle beab¬
sichtigte demnächst zu heiraten und wollte des¬
halb seine Ersparnisse in Höhe von 9000 Jl
abheben . Bei der Leiche fand man weder Geld
noch die wertvolle goldene Uhr des Ertrun¬
kenen.

Badeunfall . Auf Borkum ertranken am
letzten Freitag bei der Rettung eines Bade¬
gastes , der sich bei stürmischem Wetter zu weit
hinaus gewagt hatte , zwei Angestellte der
Badeverwaltung , ein Holländer und ein Bor-
kumer . Der Badegast , ein Musiker Wallen¬
stedt . ist gleichfalls ertrunken.

Grubenunglück . Im Ignatz -Schacht bei
Mährisch -Ostrau wurden 5 Arbeiter durch
giftige Kohleugase botäubt . Zwei von ihnen
find gestorben , die drei anderen lebensgefähr¬
lich erkrankt.

5ysrt.
* Beim Bore« getötet wurde dieser Tage der Franzose

R o c a,  der tn dem Etablissement „Scalla " zu Ostende
dsm Belgier Jack To nutz in einem Match gegenSber-
stand . Der Belgier , der seinem Gegner sehr überlegen
war , -hatte Roca bereits dreimal zu Boden gesandt . Beim
letzten Male blieb der Franzose bewutzttos liegen und^
mutzte aus dem Ringe getragen werden . In ein Kranken - '
hauS geschafft , tan er sofort in ärztliche Behandlung,
starb aber , ohne foüe Besinnung wiedererlangt zu hab-m.
Eine gerichtliche Untersuchung ist einzeleitet worden , sie
wird aber , da dem Belgier ein Verschulde» laum nachgu-
weisen sein wird , höchstwahrscheinlich erfolglos derlauscn.
Auch -in England und in den Bereinigten Staaten sind in
den letzten Jahren wiederholt tödliche Unfälle bei Box- .
kämpfen vorgelommen , die von den Gerichten- angestellten
Untersuchungen haben «wer fast ohne Ausnahme ergeben,
datz die Getöteten mit vorgeschrittenen Herzleiden behaftet
waren , -wie solche ja meistens durch übermäßige An¬
strengung im Sport -entstehen und derschlimmert werden,
so Latz eine Schuldlxrage in allen diesen Fällen nicht be-
i<rht werden konnte.

An alle Hausfrauen!
Zunächst eine Kurze Mitteilung:
Sie können in allen einschlägigen Geschalten „ KornfrasacK **
erhalten . „ SiornSrancR “ ist etwas Neues , E -r geht aus un 'serm
nahrhaften und Kräftigen ErotRorn (dem. Roggen ) hervor,
der einem eigenartigen Mälzungsy erfahren unterworfen wird*

Sodann den Hinweis,
dass man aus diesem „ Kornfranck “ durch Mischung mit
„Aecht FrancR - fiaffeezusatz “ ein starkes , dunkles , wirklich
Jeinschmeckendes fiaffeegetränk gewinnt.

Mit andern Worten:
Aus „Korn franeK “ mH „ Aecht Fi -ancK “ erzielen Sie das Kaffee-
getränk , d «ts Ihrer Geschmacksrichtun g wirklich entspriClt»

§ . 383

Handtaschen von 95 H an

ßucks &cke von 45 H an

Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Reisekoffer, Blusenkoffer, Handtaschen , Damen¬
taschen, Brieftaschen, Portemonnaies , Rucksäcke.

A. Letschert
Faulbrunnenstr . 10 Faulbrunnenstr . 10.

Ritte um Beachtung meiner 3 Schaufenster.
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Handschrift und Charakter.
Die Schriftprobe soll mit Tinte aus gutem

Papier (Quartformat ) durchaus zwanglos ge¬
schrieben sein und wenigstens 20 Zetten um¬
fassen . Erwünscht ist Angabe des Alters . Ge¬
schlechts und Beruss . Der Anfrage find die
lebte Abonnemcntsauittung und 40 Pfg für
die Armen beizulegcn . — Aussuhrliche schrift¬
liche Urteile , aus Wunsch mit Zeichenerklärung,
werden gegen ein Honorar von lloV .Mark ab¬
gegeben . Adresse : Redaktion des Wiesbadener
General -Anzeigers . Abteilung sur Haudschrii-
tenbeurteilung.
Waldeseinsamkeit . Die Form Ihrer Buchstaben

ist gewöhnlich und deutet nickt aus tiefere Ver¬
anlagung bin . jedoch ist der Wille gut durchge-
hildet und dank Ihrer Energie sind Sie eine zu-
lerlässig «, vertrauenswürdige PeriontiLkeit.
denn Sie können Versuchungen widerstehen , Lei¬
denschaften zurückdrängen . Hindernisse aus dem
Wege räumen . , Sie haben Selbstgefühl , hatten
etwas auf sich, ja Sie sind stolz, ab » « '« sollten
nicht kokettieren , denn das beeinträchtigt Ihr an
sich sympathisches Wesen . Ferner ist es nicht
schön, daß Sie nicht durchaus offen sind . Hier
wäre der rechte Platz . Ihre Persönlichkeit ein-
»irsetzen. freimütig und mutig Ihre Gesinnung
zu 'bekennen , aber da sind Sie kleinlich und ängst¬
lich und beweisen , daß unsere Behauptung am
Eingänge zutrifst . Sie befürchten , wenn Sie sich
geben , wie Sie wirklich stnd , das könnte dem
guten Aussehen Abbruch tun Md Sie wollen dock
das Decorum wahren , wollen vornehm erscheinen,
repräsentieren . ,

M . V . An Ihrer Handschrift mutet die Frei,
heit und Durchsichtigkeit wohltuend an . Sie stnd

'offen oder möchten es wenigstens sein , stellen
Ihr Licht nicht unter einen Scheffel , aie haben
auch ein klares Köpfchen, geschickte Jdeenver-
binduuaen zeitigen ein verständiges Urteil : der
vorhandene Eigenwille ist nicht unberechtigt und
sollte nickt unterdrückt werden , wenn Ihr ganzes
Wesen auch noch der Gleichmäßigkeit und Stetig¬
keit «bedarf . Sie sind noch jung , das merkt man
an dem schwankenden Ductus , cs muß ein besse¬
rer Ausgleich der 'Gefühle eintreten . das himmel-
hochjauchzend zu Tod « betrübt macht fick noch zu
sehr geltend . Sie fühlen fick unter dem gegen¬
wärtigen Zwang auck nickt wohl , denn er ver¬
anlaßt Sie zur Unaufrichtigkeit . Aus der andern
Seite müssen Sie bedenken , daß Sre noch manche
Unfertigkeit aufweiien . daß Sie mehr als ein¬
mal ratlos dastehen würden , wenn man Ihnen
nicht den richtigen Weg zeigen würde , also wen¬
den Sie die Zähigkeit des Wollens einmal daran,
an sich ru mäßigen und nach Vertiefung Ihrer
guten geistigen Anlagen zu streben , dann wird
der Erfolg nicht ansbleiben . Suchen sie im Ent-
hehren Ihre Stärke und nickt im Ausleben.

K H 200 Ihre Schriftzüge sind zwar ein¬
fach aber es fehlt ihnen das Gleichmäßige und so
wird auch Ihrem Wesen das Harmonische
mangeln . Sie sind innerlich erregt , bald wtt
Unternehmungsgeist und Zuversichtlichkeit , bald
sehr verstimmt und kleingläubig . Es bangt dieser
Zustand vielleicht mit Ihrem körperlichen ^ Befin¬
den zusammen , aber jedenfalls sollten Sie für
Abhilfe sorgen , denn durch diese Unbeständigkeit
werden Sie um einen großen Teil der Fruchte
Ihrer Bemühungen gebracht . Sie nehmen auch
manches viel zu tragisch , überlegen zu lange , sind

Montag_
mißtrauisch , wo es nickt angebracht ist. auf der
andern Seite lassen Sie es an Sorgfalt , Ent¬
schiedenheit und der nötigen Vertiefung fehlen.
Sie müssen systematischer arbeiten , mehr mit M-
rechrmng und für einen bestimmten Zweck, nickt
so impulsiv Vorgehen , dann wird auch der
materielle Erfolg nicht ausbleiben und Sie wer¬
den sich manche Sorge sparen.

X. §). 12345 . Es gebt ein schneidiger Zug
durch Ihre Handschrift . Sie haben eigene
Willen , geben entschlossen vor , setzen sich durch,
gebrauchen Ihre Ellenbogen , aber Sie sind nicht
halb so gefährlich , wie Sie scheinen und wenn
«man schärfer beobachtet , findet man gar manche
Weichheit , sogar Schwäche in Ihrem Charakter,
die Entschiedenheit dient also mehr dazu . Ihre
Mängel zu verdecken . Wer Ihnen gegenüber be¬
harrlich ist. sich nicht einschüchtern läßt , wird
seinen Zweck sicher erreichen , denn Sie sind nicht
unerbittlich , aber auch in geistiger Beziehung
verhältnismäßig leicht zu schlagen , denn Sie sind
einseitig und kommen in Verlegenheit , sobald
Sie überrumpelt werden , Geistesgegenwart und
Schlaafertigkeit , die man heim ersten Blick bei
Ihnen suchen würde , besitzen Sie nicht.

Mari . Ihre Handschrift zeigt zwar mate¬
riellen Ordnungssinn und eine gewisse Viel¬
seitigkeit der Interessen an , .aber sic ist nicht
harmonisch und so werden Sie sich Nicht durch
maßvolles Wesen und sachliches Urteil auszeich¬
nen . Zunächst bedarf Ihre Willensbetatiguiig
sehr der Korrektur , denn sie ist am einen Ort
ebenso unvermittelt und lebhaft wie am andern
schwach, zum NaKgeben bereit . Sie müssen Ihre
Energie besser verteilen , mit ihr richtiger wirt¬
schaften . sie nicht aus der einen Seite zu Eigen¬
sinns - und Heftigkettsausbr ticken iverschwenöcn
unö auf der andern Seite , wo Zamakelt und
Ansdauer nötig ist. gleichgültig sein , sie wetten
dock sonst manche gute Eigenschaft auf . haben Ge¬
müt . sind zurückhaltend , auch sparsam , aber dieses
ewige Schwanken , diese innere Unruhe können
Sie nur überwinden , wenn Sie Ihren Willen
besser schulen.

' L. Sck . 101 . Der Schreiber ist ein intelligen
ter Mann von rascher Auffassung , witzigen Ein¬
fällen und lebhaftem Wesen , deshalb wohl ein
guter Gesellschafter , aber er ist keine stetige , be¬
harrliche Natur . Er ist keck und unternehmend,
aber stilles , nachhaltiges Schassen ist ihm nickt
eigen und sür Ausgaben , di« Zähigkeit erfordern,
kann man ihn nickt gebrauchen . Seine Phanta¬
sie tst zwar reich und erstreckt sich ans ein weites
Gebiet . aber sie ist nickt durchaus klar , er sicht
häufig vor lauter Bäumen ben Wald nickt , man
wirb aus seinen Ausführungen nickt klug , weil
er sich nicht präzis ausdrückt und das ermüdet
auf die Dauer . Wir wollen 'damit Nickt sagen,
daß er ein Schwätzer wäre , nein , er ist sogar
meistens knapp in der Ausdruckweise . aber er
macht keine festen Vorschläge , sondern deutet alles
nur an , er vertieft sich nickt in eine einzelne
Sacke , sondern fast immer gleich mehrere zu¬
sammen und gerät so in Gefahr zu verwirren.

Minna W . 27. Ihre von der Alltagsschablone
absteckenden Schriftzii « weilen auf Geistesfrer-
heit und Individualität hin . Sie mögen nicht den
engen Zwang des geregelten , geordneten Lebens,
lieben die Abwechslung , dock muß sie Ihnen Be-
nucmlichkeiten und Annehmlichkeiten bictem Sie
haben jedenfalls zu sehr mit wichtigeren Dingen

' zu tun . um sich der Detailgnsfiihrung annehmen
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zu können , peinliches , gewissenhaftes Ausarbeiten
von Feinheiten und Kleinigkeiten ist Ihnen nicht
gegeben , wenn nur der allgemein « Eindruck gut
ist und von einer gewissen Eigenart zeugt , dann
sind Sie .befriedigt . Sie wünschen zu komman¬
dieren , müssen dienstbare Geister haben , denn
Sie wollen bedient sein und es ist Ihnen nicht
recht , ivenn Unordnung «inreißt , weil Sie fick um
häusliche Angelegenheiten nickt kümmern mögen.
Sie sind nickt leichtsinnig , im Gegenteil , Ihre
Schrift zeugt von ein ?r gewissen Schwere der
Auffassung , von Anlehnungsbedürfnis . sie
müssen einen Charakter haben , der Sic halt und
autricktet . denn sonst nimmt Ihre mnere Unruh«
überband und Sie geraten in Grübele : und
Melancholie.

R . 111 . Ihre Handschrift ist vom kalli¬
graphischen Standpunkt aus fc&ön *u nc3 el1’
allein die Erfahrung lehrt , daß Leute , die stck so
genau an die Schulsorm der Buchstaben halten,
selten tiefe Geister stnd . Sie sind vor allem nickt
selbständig . eignen sick für einen Posten , der Zu¬
verlässigkeit und Gewissenhaftigkeit verlangt
aber sie müsien geleitet iverden . von andern ange
regt werden , sie erfinden nichts , bringen keine
neuen Ideen hervor . Nun ist der Innen noch
eine gewisse Aengstlichkeit zu spuren . Sie werden
also — vorausgesetzt natürlich , daß sre .immer
die gleiche Handschrift schreiben — äußerst
accurät und pünktlich in Ihrer Arbeit fern , alle
Ausgaben von der schweren Sette nehmen , wett
Sie meinen . Sie müßten st« auck wirklich tadel¬
los lösen Sie sind ein durchaus klarer Kopf,
zwar etivas förmlich und schwer aber auch osfen
und gutmütig.

Erwin 25. Sie stnd nach Ihrer Handschrift
zu urteilen wohl ein strebsamer , vielseitiger
Herr , aber Sie begeben den Fehler , nicht mit der
nötigen Entschiedenheit und dem richtigen Nach¬
druck die einzelnen Sachen ru bearbeiten . Sie stnd
mehr lebhaft als energisch , müßten m,t mehr
Rübe und Zurückhaltung urteilen , dann würde
auch die Sachlichkeit größer sein . Eine gewisse
Zähigkeit besitzen Sie und wenn Sie dies« Eigen¬
schaft dazu verwenden , solange eine sacke zu
verfolgen bis Sie sie völlig beherrschen und Klar¬
heit darin erlangt haben , dann werden Sie
weiterkommen als jetzt , wo Sie sick. mehr nach
außen entwickeln , weil Ihr Selbstgefühl zu stark
ist und Sie Ihre Leistungsfähigkeit überschätzen.

Briefkasten.
Bricfkastcn-Anfrasen müsini auf dem » udert de»

Vermerk „Brieskaste«" tragen . Anfragen ohne Namens,
«ntcrfchrtst und genaue Adresse, ferner solche, denen die
Abonnementsquittung fiir den letzte» Monat nicht betliegt,
bleibe» unbeantwortet ! Schriftliche Auskünfte werden nicht
erteilt ; GeschäftSfirmen »der sonstige Adresse» können im
Briefkasten nicht angegeben werden. Für die im Briefkasten
erteilten Auskünfte übernimmt der Berlag nur dte »retz-
gesetzliche Verantwortung . — Auskünfte jeder Art werde»

nur an dieser Stelle erteilt.

Tenor . Der einst sehr gefeierte Heldentenor
Albert Nicmann . wurde am 15. Januar 1831 zu
Erxleben bei Magdeburg geboren . 1880 verließ
er , auf der Höhe seiner Kunst stehend , plötzlich die
Bühne . Seinen Freunden machte er am selben
Abend — er hatte gerade den Florestan gesungen
— die überraschende Mittelung , daß er heute zum
letzten Male ausgetreten fett_

nicht auf . Sie hat die Pfllchten . aber nicht hj.
Reckte anderer Staatsbürger.

Kolonie . Wbodah in Dabomev mit tropisch^
Küstenklima , und dieses ist den Weißen nicht ge¬
rade zuträglich . . Dock bei vernünftiger und vor-
schti-ger Lebensführung sind dort letzt

verbesserter hygienischer Verhältnisse bi« ^
fahren nickt mehr so grob wie vor Jahren.

Ungeratener Sohn . Sie sind nicht vervssich-
tet . die -Schulden Ihres 18iäbri -g«n m festem Ar.
beitsv -erhältnis stehenden Sohnes , welche di«s«r
lediglich infolge seiner leichtsinnigen Veranlagung
gemacht hat , ru bezahlen , und können auch van,
Arbeitgeber verlangen , daß dieser einen Teil des
Arbeitslohnes Ihres Sohnes zuruckbehält und
Ihnen aushändigt.

Waisengeld . Nur die ehelichen oder die l«gj,
timiertcn Kinder eines Beamten haben Anspruch
auf Waisengeld nach dem Tode ihres Vaters . Das
Waisengeld beträgt jährlich für jedes Kind , öcffcn
Mutter noch lebt und zur Zeit des Todes .fcg
Verstorbenen zum Bezüge von Witwengeld be¬
rechtigt war , ein Fünftel des Witwengeldes , jy
sonstigen Fällen ein Drittel -des Witwengeldes.

Testament . Der Antrag aus Erteilung des
Erbscheins kann in der Regel nickt gleich bei Er¬
öffnung des Testaments dem amtierenden Richter
gestellt werden , sondern ist zweckmäßig durch
einen Notar unter gleichzeitiger Einreichung der
erforderlichen Urkunden zu stellen . Wenn dj«
Ehefrau als Vorerbin mit -der Maßgabe einge¬
setzt ist, daß sie über den Nachlaß frei vertilg«,,
fa -nt , so sind solche von ihr aus der Nachlaßmaffc
erfolgten Schenkungen , durch -die tmyi lediglich
einer sittlichen Pflicht oder einer auf den Anstaud
zu nehmenden Rücksicht entsvrochen wird , gemäß
8 2113 Abs. 2 BGB . unwirksam . Die Nacherben
können , wenn sie durch dies« Schenkungen einen
Schaden erleiden , die Vorerbin gemäß § 2138
Abs. 2 BGB . haftbar machen.

Motto . Der Infanteriesäbcl . den der Kron¬
prinz anläßlich seiner Großjährigkeit von seinem
Vater erhielt , trägt die Jnsckri -ft : „Alle Zeit
kampfbereit für des Reiches Herrlichkeit ." Der
Degen des Prinzen Eitel -Fricdrich trägt die In¬
schrift : „Furchtlos irnd treu ." Der Marinesäbel
des Prinzen Adalbert trägt auf der einen Seite
die Worte : „Deine Kraft gehört dem Vater¬
lande ." auf der anderen : „Volldampf voraus !"
Prinz Oskars Klinge trägt die Wort « : „Treu
und fest."

A. D .-Bicrstadt . Die Hühner bekommen gar
keine ' harte Haut unter der Zun « : die Haut der
Zmigenspitz « ist bei ihnen stets etwas hornartig
verdickt . Pi -vs ist weiter nichts , als ein ordent¬
licher Schnupfen , mit Niesen . Kopfschütteln.
Nasenausfluß usw . : man bekämpft ihn durch
Pinseln des Halses mit Lprozerttigcr Alaun-
lösung.

Abonnent K.-Biebrich . Da der Ersteher des
Grundstückes in der Zwangsversteigerung Ihre
ausgebotene zweite Hypothek nicht ausgezahlt hat,
so ist für Sie kraft -Gesetzes eine Sickermgs-
hypothek auf dem Grundstücke eingetragen wor¬
den Nack der Ausführung des Teilungsvlanes
ist der Anspruch aus der Sicherungsbuvotbe!
gegen den Ersteher und jeden späteren Grund¬
stückseigentümer vollstreckbar , so daß Sie dadurch
hinreichend geschützt sind ._

Handel und3nöuiitie„
Die Börse vom Tage

Berlin , 17. Aus . Obwohl die Berichte über
bi« Eisenindustrie nach wie vor recht günstig
lauten und durch weitere Preiserhöhungen an der
Düsseldorfer Montaitbörse sowie am internatio¬
nalen Eiscnmarkt illustriert werden , kennzeichnet«
sich di« Grundstimmung der Börse bei größerer
Zurückhaltung der beteiligten Kreise als schwacher,
hauptsächlich im Hinblick auf den herannahenücn
Ultimo und infolge der Meldungen über die Lage
am Balkan . Montanwerte setzten überwiegend
mit niedrigeren -Kursen ein , üNd gingen ' Vater
teilweise noch iveiter erheblich zurück. Dies trifft
besonders für Deutsch -Luemburger . Phönix . Get-
senkirckener und die gestern am Schluß stack ge¬
stiegenen Harpener zu. SchiffabrtSwerte lagen
hei Beginn unter Führung von Hansa ziemlich

seit : als aber später der Kurs dieses Papieres
nachgab . schlossen sick auch die übrigen gleich¬
artigen Werte an . Elektroaktien überwiegend
niedriger . Auch am Bankenmarkte war die
Kursbewegung größtenteils nach unten gerichtet.
Am Markte der Verkehrswerte zeichneten stck
Anatolier und Schantnngbahn durch größere
Festigkeit aus , letztere im Zusammenhang mit der
Steigerung des Silberprcises . Auch Meridonal-
babnaktien stellten sich im Anschluß an das Hei¬
matland Löher . Canadaakten setzten mit höherem
Kurse ein . erfuhren aber später erheblichere Ein¬
buße . wie es beißt , auf Realisierungen des
Platzes . Ferner konnten Prinz Heinrichbabn , m
Verlause die Kurse etwas heben . Im freien
Verkehr ivaren Deutsche Schachtbau , die heute erst¬
malig amtlch notiert werden sollen , zu 424 bis 425
gehandelt . Im späteren Verlause trat für ein¬
zelne Werte am Atontanmarkte eine Erholung

ein . Sonst blich die schwächere Grundstimmung
jedoch vorherrschend . Schantungbahn verloren den
größeren Teil ihrer Steigerung wieder . Tägliches
Geld ca . 4 Prozent . Die Seehandlung war mit
unveränderten Sätzen am Markte . Die schwächer«
Grundstimmung blieb »um Schluß bestehen . Ca-
nadas gaben weiter nach , wozu auch Gerüchte von
einer Herabsetzung der Frachtraten im Westen
Canadas beitrugen . Der Kassamarkt für Jn-
dustriewerte war wieder überwiegend schwacher.

Privat -Diskont 4 Prozent.
Börse des Auslandes.

Wien . 17. Aus .. 11 Uhr 20 Min . Krcditaktien
850 70. Staatsbabn 713 .70. Lombarden 104.50.
'Marknoten 117 .82 . Pavierrente 60 .50. Ungar.
Kronenrente 87 .35. Alpine 1032 .70. Holzverkoh¬
lungs -Industrie — . Skoda — . Unregel-

ma $ati3 , 17 . Aus .. 12,35 Uhr . 3proz . Rente

92.50. Italiener 97 .45. 4vroz . Russ . kons Anl.
Ser I u II 94 .60 . 5proz . do . von 1906 106.03.
j>o 1909 100.45. 4vroz . Spanier äußere E
Türken (nnifir .) 81-50. Türkenlos « . Bangue
Ottomane 695 .- . Rio Tinto 2001 .- . Charteret
37 —, Debeers 528 .—. Eastrand 76.—. Gold
fields 101 .—. Randmines 165 .—.

Glasgow . 17. Aus . Der Eiseumarkt ist beute

^ Paris !' 17. Aua . Die Börse verkehrte in fester
Haltung , die im Verlaufe an Entschiedenheit m-
nahm Die politische Lage fand freundlichere Be¬
urteilung . Das Geschäft war anfangs *
wurde aber späterhin lebhafter . Für Walsen
und Debeers entwickelte sich gute Nachfrage . Re¬
gem spekulativem Interesse begegneten auch »
Tinto . Türkische Werte . Transvortaktien
Russeninduftrie sowie Goldminenaktten vencr
len sich.

Berline r lISraB » 17 * Aiijgnst 1812
^ - flt« rFirrstnte -f »> 1 v,1Ä( stth.iitch -i tre -gg liüCrT , ggg SSI *- 00. AAAÄ

E £ 1ä

►. io g .2 - r

*11«SS
C rj I ^ J
*jj .2
-r -ZZ -S 1 °°

§ ..

•* So -2

Ot-Rehs-Schati
ö°. 1. 4. 15

Pt.Sehat!l912
|0t. Reich»-Anl

da. da.
da. »«■
dc.SofcUj.OB

|Prau88.kons.fc.
do. da.
do. da.
do. StalleiI

8ad.SUnl .01
da. da. 1905

8ayar. SUnl.
do. do.

kam.fcal.1899
da. 09 uk. 19
da. 98-

Cass.landaskr
da. Ml a ll
da. Mt! 0. 14
do.XXIIIu. 16

. do.XXIV«. 51
Haobg-St.1.07 4

1 do .am.87/04 31
, do. dt. 86/05  S
HoaaStA.93/09 3)
do.96030405 3
do. M 4
ÜMkl.kc991*4 3]
lotdonb.St.A.03 3!

Hanoamcli4
do. 3i

Haoe.ftatt. 4
da. 3

k« otzanrn4
Karudaum3
Parnn». . . 4

- da 3
s Piseesde 4

do. 3
Prooss. . . 1

do. 3
Hi.-Weit). ;do. i
SSehslscfc. ‘
Sefcloa. . > '

do. I
Scfcl.Holst. '

. do.
f0raodoob.Pr.-A -
iHimn.PAVIlWH
jOatpr.Prv.-Obl.
| do. do.IPomm.Prv.-Aol.
lPoson.Prr.-Aol.

do.
do.

I00.90B
89.70bG
78 90bG
89.6000
88.7000
79.90bG

108 MB
86.1850

do.Land-Knit

H jH lli! | 88.180
82 800

88.40b

88 SOG

I0S0L

88 30B
88.80V

Westl.Prr.-Anl
do.
do. II

Toltow. Anloihi
AltonaSt.-A.O
SarmorSt.-Aol
BerlinerSt.Anl
. . . 1885,98
do. St.-Syt.

3ieleioid. .
ftresl.St.-A. 91
Brombrg.8U

do. Ink. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
0barl#b.95/96
CSIo.St-A.r.98
Oüssald.88/03
Etoert.St-A.99
Ess.StA.VIV98
fuldaorS-A.07
HallosohoSt-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 96
Kiel.SU.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. ms
do.01 02 04

Magdab.OBull
do.76 91«02

MündenerS1.A
Haumborg. 97
Peiner St.-Aol.
StettinerSt.-A.
Witsbad. 1901

.Bari. Pldb
do. de.
do. neao
do. de.
do. do.

Cnt.Ldscb
do. do.
do. do.

OlPlb.Pos
KuriiHerim
do. dO.

Ostpreuss
do.

Pomm'.nd,
do. do.
no.nould
do. do.

Posnnscho
do.

id*. L ».

.81.488

J Le * i

läcbsiach. 4 1
do. 35*
do. 3

Schis, aitl. 3*
do.L.A.C.D. 4
SchllllstLk3*
do. do. 4

WeslfLand4
de. do. 3*

Westp.ritt. 3*,do. do. 3
do. neue 3H
do. do. 3

Augsb.7fl-lose frc.
Bad.PramA.6r 4
Brasch«.20TL frc.
Cöln-Mind.P.A 3*
Hamb.50Tlr.-L 3
Lübeckerdo. 3*
Meid. rGuld.-L trc.
0ldenb.40T1.-l 3

Ido.Staatar.97Sonar. Aal. 98
B.Air.StA.1001
da. do. Pes

rioaaboo.su

EisEitbahn- StaBiM-Aktien

firoSe
76.600

I 96.8056

I 78 806

90.8*6
78.100
87 766

35 00b

,99.0»bv
134.40bB
I71.5c.b6

36.60b

Sabot)
98.708

88.506
SB706
98 200
92.000
89.106
99.305
91.600

» .SOG

,89100
90.260

. 116.500
4%106.506S8S60

89.50aO
80.750
97.500
87.6110
80.805

. 100.260
3* 099.806■•r S3.08B

98.606
89.0010
SS.iOr«
79 00,6
89.20»

101.800
90.26-6
M.tOit

tilg, bt Kleine
Braunsab«. Ld.j
Crsleldur.
Eutin-Lfibeck.
Halle-Hettst.L
Lübook-Bucben8
Mekl.FriedWühl6
do. do.

Miederlausitz
dordh.Wern.l
Oostorr. Staat
Mittelmeer
Priel Henri

7 1131.500
684-9.10-

97.80U) Mt,|

AlllindlSOlK Fonds Zaehipk.Ein»lw|l4 I —
Argont.Aal.r.87
do. inn.4000M.
do.äusslOOUr
du.Los. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Ani.vl895

do. r. 1896 b
do. r. 1898 4

do. TieulsinP. 5
firioch.A.81/84 1
do. Goldrenlo1
do. Monopol. 1

Jap.AII-10.1.7 4
do. 4

Me«.Anl.4080M!
Oesterr. Goldr. ‘
do. Papiorrt. 4
do. Siloorrt. 4
do. 1869LOSO-

Pert.S1A.unHIII I
do. III. Spor ti

Human. 1903
dp. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. da. 1905
do. Goldrenlo
do. Staatarni,
du. Badon-Kr.

Sao PauloGA.
Sorb amAni95
lirk .SU . 03.

do. bagd.-A
do. 1906. .
do. loco . . I

Uu. Seldroat«

7jjb Eisenbahn-Prlor.-Obllaat9940b
99.008

92.1OG

,00.108
94.5016
97.300

45.93bG

94.40WJ
88 .100

96.2Db8

Cui-PtagorGld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 89
0est.8og.St.alt
do. Ergämaso.
do. StaatsGold
SödöEtftomb.]
do. Obi. Gold

Irangor. Domb
Mosco-Kursk.
OrolGriasi89or
Süd-Westbahn
Kursk-Kie» . .
Mosc.KiewWor
Moseo-Riäsan
Rybinsk gar
Siid-Ost 1897
do. 1898 trk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-QW.
do. Ergm.-Noti
Ital. Mittelmeer
chnaMop.GA

74
91 MG
87.000
78988
76 300
88600
83 406
99.506

82.708B
88408
88 206
891680
88 2810
89.2516
88-000
87 8016

97.106

97 906

OctlMht Hjpotli.-Planjlb
ssTcSüBorl.Hyp.-Bapt

do. V71uk. 14
do. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15

i  do .VIIVIIIu. 16
do. I uk. 1916

j 8rl .Ktn.0fa.lul8
i Br.-Ilann. XXI

do. XXVu.20
OteohHyp.B.VUt

lObl) do.

DUtypT-B. IVIII
Frankl. H.B.XIV
GolhaorSrdk.H

do. XVIuk. 19
Homfa.Hp.B.ulB
do. do. 1908 3¥

Hann.8d.XV19 4
do. do. II 3Ü

98eekl-H.BW.VH
do.

do. do. IIIII
JaoH.-Str.HB_,do. IIIIVu. 20
Moining. VIII
do.IX«. 1914
_j.XIVo.1919
do. XV».1920
do. u. 1913

Mitleid.Bdkr.VI
do. ook. 06
de.Grdrtbr.Ul

8ordd.GrdVr.lll
Preuse.Bdkr.lV

XVII
XXIX

97 .750
97 780

3* 117.0016

XI

J.tOG
98 .000
83 .00,6
98 .750
»8 .750
98 .400
91 .100
88 .0016
96 .80,6
98 .606
97 .2016
97 .2050
98 .2056
88 .506
89 .406
97 .25G

1.000
98.00»
96 .750

4* 114 250
06 80» -
88 .800

J.üObG
97.1050
97 >0°6
97 .5050

.180
87 6016
58.250
88 200
89 .750
97 .6016
87.700
86.8050
97 0050
97.5016
97 .50b
97.0016
97 .00I
97.30*6
97.750
97.900
98.100
99 0050
91000
88.000
97.100
89.
,380

93.500
99.800

100.250
87.400
88.00«
83 .30«
96.7060
97.300
»7.0956

RhoinW.XUb20I 4 I »7.75V
do. XIIIuk. 22

Saebe.Bedonkr
Sobloa.Bodk.pl

do. do.
Wostd.Bodkr. X . - - -

do. do. Hfl3*| 87.800

3*
3* I

Berlin . Bankdiskont 4»/-, Lombardzinsftiß Fnvatdisk ont 4 »/b.
Obligotionen mit» sind bypethnkar. aieborgostollt ” ***•

Half. Knpi*nrk.[T
99.000

. 97.100
3* 88100

98.256

8*1

BarmerBaokv.
Borg.-Mark.Bk.
3rl. Haod.-Ges.
de Hypotb.-B.A
Brasil.Bk.t. Dt.
Braunsch«. Bk
do.-Hann.Hyp
BrsI.Bisk.B.abr
Cumm. u.Dlsk.t
Oarmstädt. Bk
üeutsobo Bank
du.Elloki-Bank
de.Hyp.Bk. 100
Oiakent.-Komm
grasdnor Bank
Esaon. Kred.-A
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannor. Bank.
Hildeshaim. Bk.
KielerBank. .
Kömgab.Ver.B,
Loipi. Kred.-A
Lüb.Kemm.-Bk
Magdob.Bank*.
MarkiscboBank
Mckl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Str. Hyp.B
Morn. Hyp.-ik
Mitteid. Bodkr.
de. KrotktbanV
do. Priralbank
Mülheim. Bank
Halionalb.1-ßt-
Hordd.Gruodkr
de Kreditanst.
Osnabrück. Bk
Ostb.f.Hd.d.G*
Pr. Bod.-Krod.A
do.Ctr.8d.Kr80
do.HypAH.-8k.
do.leibhaus.
de.Wandbr.Bk
Reichsbank.
Rhein.Bisk.Gos
do.-Wslf.Bodkr
Russ.ß.t.ausw«
Scbaalfb. Bnkr.
Seblos. Bank*.
Südd. Bodonkr
Wasld. Bodokr.
WaaHUppVer«

IndistflB- Aktien
Berliner Brauereien

Barl. Boekbr. . 6
Böhm. Brauh. . 5
Schtneb. Schl. 11
SpandauerBrg. 5
Schuith. Brauer15

Auswärtige
" 118.00b

iH.ltebers. EU
Dtsch.Gasglühl
de.Lox.Bge.V.
do.Watl.uMun25

Oonnersmrckb.
Düssold. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgeslorftSslin.

ntraebtBrak
Elberl. Farben

do. Papiorf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar
Escbwoil.Brgw
EssenerSteink
Flonsb.Scbilfb
frBtarARessm
Gelsank.Bariarg*
GcnrgMariaStl

Accumulat. Fab25
Alfold-Gron. Pp 6
AHg. EloMr.Gesl

7* 143 0016 AlsanPortlCom
170.000 .

130 6050
161.900
131.600
114.100
100.250
291.50b
102 000

Aluminrum-Ind
Angle-Coatic. _
AnbaltorKahlen
A«krw.Hengstt
AplerbeckBgb
Aranborg de.
BaiokeBochum
BaroperWall«.
Borgm. Elektr

14
7*1119.156

136 000» Borg.MArk.lnd
. . 88 5056 Barl. Elokt. W
6*118.6051. do. Maschb.
~ 123.750 BiololeldMach.

9.6050 g.

98.000
122.756
116.300
119.8050
124.0016
119 005»
,58 758

,190 .765
U 8.BO0G

154*005
iss .ettß
124.10b
186.000

. 162.16,6
z* 124 006
7* 153.00,68-
7* 145000
5 10510»

Bismnrckbütte
BocbemerBgw
de. GusaslabljU

BasperdeWIr«. I
Brannk.u.Brik.112
BraunscmrJme

do. Kohlen
Brouenb. Com
BremerEine!
do.Wolfbamm

Carolineb.OIII
Cassel. Fedst
CölnerSrgw.-V
de. Gasu.Elnkl
Celn-Mus. _
ConceroiaBgb
Censolidabon
Cröliwitz. Pap
Oohnnoh.ünol.i. .
Oesnouor 8os Jlt

1 1«

,02100
258.0816..
272 OObGl
»28 0050
188 OBI«
19871
81 005»

- 45 005
16 3137516

365.00»
184 250
372.0016

do. Vorr.-A
Corrosb.Glasb
Öoa.f olkU.Bnt.
Gildomoist.Wkr
GladbacbSpinn
Görbüortisn».
Haberm.AGuok.

-on. Geaast
.._.[eecboMseb32
Hanno*.Mascb
Harbg.-WionG
Hark.Brückonb
do. Borgn.Pt.A
HarpenerBrgb
Hanm. Mascb
HasporEisen«.
HedwigobPtto
HerbrandWgg
Hnscb.Eis.uTt
Höchst Färb»
.litt Borgbau
Kalmr.AsehersI
Kattewiti.Brgb
KohlmannStrk
KönigWilh. k*.
Kömgsunrn.
KörbtsoerUck
G«br. K«rtm|
Kopperb.ÄShn
Kytfhauserliiltt
Laucitflammer
Laurahütte.
LaonhardtBrk
Leopold-Grube
1eepoidsh.il!
LohnenMasch,
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magd«b. Gas
do. Bergwerk

»87.8850 Mn irnni ""1

169 7955! Marionb. Kotz.
600 75b MarkPortl.Cem
183.26b MühleRüningn.
541.09.6 MüllerSpeioef.
321.80b NähmKochÄCo.
172.58b ReuaBod.-A.-G.
236.50« Miederl.Kohle«
ISO.OOG, Rnrdd. Wollkm.
19100b Obscbi. EisbB
»94 031« do. Eisen-Ind.
54250.6 do. Kokswork
93.2556 da. RrR.-Com

19930G Oppeln.Com.W. _
66.306 OranstAKoppol14

157.00b OltenaorEisen
17035b Pbanis. U . A. .
12200» Ra»ensbnrg.S|)
83.5055 Rkem-Nassau.

2001056 Rhein.Slnblwrk_
98 505» Rh_.Wstl.Kalk« 12

112.60«,, Riabask.Met.W12
235.506 Remeaeb. Ilött. 10
177 40k Rositr. Braunk
137.63» do. Zuckerl
99.030 Russ. Allg.El.G. -

266.00*18 SAoha. Gessat. 15
136 256 SalineSationg. 7
54.506  Saagerb. Mich. 8

438 5050 Scbimitcb.Cesn8
. 272.80"» Sebloa.Gamenl1
0 16175=» de. Zinkhütte19
ZH 17 25G Schob.* Selzet 20

12* 1851*“» SohuekertElekl 7V
198 53» Soboli•Knaudt6
153 035» Fr.SoiffertSCo. 8
172.26t« SiomensGlaa-l. 14
147 386 Siom. AKalsko12
160 605» Spinn. Renner6
334.0O5GSprftbankA.-G. 24
552 256 SudlborgHütte1
»535056 sie»« . Vulkan11
171.035» stediek4 Co. 12
23675« stolb. Zink-Akt.
369.00» fecklonbrgSch4
267.0t)*« TbaioEisonhütl18

16 04600 », Eeonb-TietzAG. 8
>49.00» Vor.oh.Fb.Zortr8

„ 129.10*» de.Cbln-RltwP. 18
13 210.000 do.Mtll».Hallet11
12 909 255 de.Hickotwarkc18
10 15475“ ' do. Zyp4Wiss. 12
4 177.605 y,eie„, fabrr. 6
9 157.7506.VorwärtsBiollS0
Z*>106.93» Vegt4 Welf . >0

Vorwohl.Prtl.C.
WarstGrub.VA.
Wenderorbph.
WoimregelAlk.
WostlallaGarn.
Westf.Drahtind

97.2556
116.2S»
32200=»
130.1056
198.556
533.006

*250171

123 50b
97.08b*

403 306» W
209.2556
199 250
11sO9h0
204.2556

. 149008
3*101.185

82.758
218.0056
170.0056
>53.50»
214.306
96.0058

2«9 40e6
189.536
819 905
17700b
172,7056
180,791«
177190b
155.04k«
1305050
171.905

489500
217.808
163 25*
«BÄ»
38025»
350251« q„

,158 7556 FKi
158.605 lai
145 7Sb6jüa
231 505
289 505
111.10*«
»19.0056
97.256

197 2556
2419»« ...
139 OOu» L,
,38 6056p
276.805» p.
125.7556 w
,39 080s
325 31V*
169 8856
HSlObÖf
183.905
11350b«
49.23»

285.086
238 &06
143 2561
103.506
212 50

Wostf.Stahlwfk
fiekingCemeot

Jiokratb Feder
Wiol.4«ardtm.
WilkoGaaem. .
WHhalmstwHo.
Wittoe. Gussst.
do. Stahlrohr

Zeitior Mascb.
ZolleteltVeroin

Aaeb.Klnb.
AllgBLOpm
de.Lek.u5t
Beb.GetsSI

Brest.EFjlCassel-GSb
Elkt.Boebb
Gr.Brl.SIrb
Hrai.Paskl
do.Straosb 10
HaimSKbA
Mjgdb.Str
Hansa.Dpi
Hrdd.Lloyd
br.Ers.B.GA

U9ä»tt.

Dort« . Oe
irman.Sohfi

.AroppscbeJ
Laurahütti •
HaueBod.-Ge
Siem4Hlsk.k*
laodbank 0bl.

_Weiliwh
»mst.Satt
Brüaa.oA-
Kopenb». 37
enden . 0«l>
ineyork frisla

Paria . ■
lien .

Seh»o«
Ital.Plat!
‘«torsb

tlt <*W
4200b
96.8863

179756
8 1160*0

572510
1050*0

- 19- 80*0
0 218 7»"«
! ISS
8*165405?ÄS
6, 124759

541352»*
S,111.19b
9

61«»

5 Ü-diersp. » - _—

20.Francs-St»nke-a ^ 5h
lSo.oroignsp. 5W?K „ 2Sb
11,Ruse Goldp 1°0Rrit,196
Amerika«. *«'•» ■' \fl.yöb
Beigisobe j —-
EngliscboflankmlH„ jfl,

. . . . .. Ftabi.Bankn.IOOhjJJiJb
5 , 22 5056 Hofland. BnnknnlWjijSb
7 165.5050 Beeterr.Het. ISYI

do. Ofabteerk10 ttOlObGilose.«
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„Carmelita “.
gilt Nonian aus dem neapolitanischen Volksleben.

Vo-n Erich Friesen.
(%, Fortfetzmig .) ^Nachdruck ticcooten .)

Fhr lieben, lieben Bengels !" murmelt
«. vor sich hm. „Mein Leben mürbe ich für
L * lasten. Niemand hat mich ja lieb ans
frei gangen großen Welt , wie ihr !"

Niemand? . . .
Eine BlnKvelle schießt plötzlich in Carme-

s-tas Wangen. Ein kräftiges , blondbärtiges
aieücht taucht vor ihrem geistigen Auge auf.
Ilnd ein Paar heller blauer Augen-

Sie fühlt , wie ihr Her- zu pochen und
Blut rascher durch ihre Adern zu rinnen

beginnt. Und eine Bision taucht vor ihrem
iMigen Auge auf — eine Vision voll Son¬
nenschein und Glück. Sie sieht sich an der
Seite des geliebten Mannes , der ihre Stütze,
ihr Schutz und Schirm im Leben ist : sieht
sick> im Kreise blühender Kinder , die sie zu
braven, rechtschaffenen Menschen erzieht:
sicht sich in bescheidenem, aber behaglichem
Wohlleben- . .

O blendende Fata Morgana -des Glücks!
Nur 'kurze Zeit überläßt sie sich dreier

Schwäche" — wie sie es bei sich nennt . Sie
w keine Zeit , an irgend einen Mann zu
denken, oder an ein Glück für sich selbst.
Bevve und Ninv sind ihre Familie . Das
Glück der Brüder ist auch ihr Glück. Aber
eijte Ahnung davon überschleicht sie, daß es
doch nicht ganz leicht sein wird , das der toten
Mutter gegebene Versprechen zu halten , daß
sie«och manch schweren Kampf mit ihrem
heißen Herzen wird durchzukämpfen haben,
bis sie es lernt , dem eigenen Glücke zu ent¬
sagen.

Wird sie in diesem Kampfe unterliegen?
Ober als Siegerin hervorgehen , das goldig-
slÄmmernde Haupt umstrahlt von dem Glo¬
rienschein der Märtyrerin?

VI.
Am nächsten Tage läuft der brave Heinz

Winter mit schwerem Kopf herum.
Sein Posten auf der „Buona fibe", auf

den er so stolz war . freut ihn gar nicht
mehr. All seine Gedanken drehen sich um
Carmelita , um das Mädchen, das er mit al¬
ler Kraft seines jungen , unverdorbenen Her¬
zens liebt.

Von Geburt ein Deutscher, war er als
halbwüchsiger Bursche vor etwa acht Jahren
nach Neapel gekommen — als Schiffsjunge
auf einem Kauffahrteischiff. Die Herrliche
Natur , das freie, lusiige Leben dort unten ge¬
fielen dem aufgeweckten jungen Menschen, der
in seinem Leben noch nichts weiter gesehen
hatte» als die nebelumwallte einförmige
Nordlandsküste. Er beschloß, 'sich auf einem
italienischen Schiff, der „Patrig ", anwewben
zu lasten, um es vielleicht später einmal zum
Kapitän einer der vielen kleinen Dampfer,
die von Neapel nach der Inselwelt ringsum
fahren — nach Capri, Jschia, Procida oder
den Ponsa-Jnseln — zu bringen.

Bis vor wenig Monaten hatte er einen
Posten auf der nach Sorrento und Capri ver¬
kehrenden „Mafalda". Es genügte ihm jedoch
nicht mehr, immer nur quer über den Golf
zu dampfen — hin nutz her . . . Hin und her.
Etwas von der Welt wollte er scheu, so lange
er noch Matrose, also frei war ! Später als
Kapitän war das ohnehin etwas anderes.
. So kündigte er seinen Posten. Aber mit
einer neuen Stellung , die ihn seinenWünsche«
näher bringen sollte, ging es nicht so schnell.
Wochen verflossen und Monate. Und das
bißchen Ersparte ging drauf.

Da endlich wollte ihm das Glück wohl.
Der alte Kapitän des großen Frachtdamp¬
fers „Buona ftde" fand Gefallen an dem
blonden Hünen mit dem frischen, offenen Ge¬
sicht und den hellen Augen und zog ihn all.
den anderen Bewerbern um den freien Po¬
sten eines Matrosen vor.

Zuerst war Heinz seelensfroh. Zwar
Hakte es ihm die hübsche Carmelita , die er oft
inmitten ihrer Blumen auf der Piazza San
Carlo gesehen, angetan. Auch hatte er schon
ein paarmal mit ihr gesprochen— in heiterem
Scherzton, wie es Brauch ijsti drunten am
Hafen unter den jungen Leute beiderlei Ge¬
schlechts. Aber ans Heiraten dachte er noch
nicht. Und bloß mit dem Mädchen anban¬
deln, zum Zeitvertreib — das fiel dem bra¬
ven Burschen gar nicht ein. Wohl zuckte ein¬
mal der Gedanke durch seinen Kopf: vielleicht,
wenn du wiederkommst vom Kap Horn und
dir etwas zusammengesparthast und die Car¬
melita ist noch frei und sie will dich Haben —
dann heiratest du sie! Aber das war nur ein
flüchtiger Gedanke — nichts weiter.

Da raubte ihm jene Begegnung bei Ma-
rietta Baletti seinen kühlen Kopf. Sein
Herz ging mit ihm durch. Sein Verantwort¬
lichkeitsgefühl der Stillgeliobten gegenüber
erwachte. Er erschien ihm wie eine heilige
Pflicht, sie jetzt in ihrem Unglück nicht sich
selbst zu überlassen. Er fühlte, er tat recht,
ihr seine Liebe zu gestehen: er fühlte auch,
daß sie seine Neigung erwidert. Und daß sie
ihn trotzdem zurückwies, erfüllt ihn mit wah¬
rem Schmerz.

Voll Ungeduld erwartet er den Nachmit¬
tag, an dem er Carmelita auf der Piazza
San Carlo sprechen, sie. wenn möglich, um¬
stimmen will. Bergebens. Die Stelle , wo
sonst aus duftendem Blumenrausch ihr fri¬
sches Gesicht Hervorlugt, ist heute leer . Und
verstimmter noch als gestern, trottet der brave
Bursche heute abend seiner Wohnung am
Hafen zu. V

Er bemerkt nicht, wie von der anderen
Seite der Straße ein mit etwas gigerlhafter
Eleganz gekleideter junger Mann , leise vor
'sich hinpseisenb, ihn verstohlen beobachtet.

Erst, als sich seine Hand auf seinen Kopf
legt, blickt er auf.

„Buona sera. Kamrad! Warum so in Ge¬
danken? 'n bißchen trifte, wie?"

Aergerlich schüttelt Heinz die Hand ab.
Er erkennt den geschniegelten, seinen Herrn
zuerst gar nicht. Erst als der andere sich mit
spöttischem Lachen vorstellt: „Francesco
Bosco — zu dienen, bloß in einer andern
Maske !" — da erwidert er kurz:

„Ach so — der Matrose Francesco von der
„Patria "! . . . Ich denk' «ich dran, triste zu
sein. Bloß müde! Bin auf dem Wege nach
Hause."

„Willst mich los sein, was ?"
„Ehrlich 'rausgesagt , ja. Hab' keine Lust

zum Unterhalten ."
Höhnisch verziehen sich Francescos Lrp-

pen. Unter der vorgeschobenen Hutkrempe
funkelt die schwarzen Augen lauernd hervor.

„Verstimmt ? Hm! Dann is es wohl «ich
wahr , was ich Heut' gehört Hab' ?"

„Was denn?" • ,
„Daß du ’nen Posten auf der „Buona ftde"

gekriegt hast un morgen abschiebst?"
„Doch, 's is wahr."
Heinz seufzt leise aus, während der andere

ihn weiter scharf beobachtet.
Schweigend schreiten die beiden eine

Weile nebeneinander her — ein merkwürdig
ungleiches Paar . Neben der blonden, etwas
derben Reckengeslialt des jungen Deutschen
mit dem hocherhobenen Kopf und den lang-
amsgreifenden Schritten nimmt sich die fein-
gliedrige , geschmeidige Figur des tiesbrü-
netten Italieners mit dem etwas schleichen¬
den Trippelgang wie eine zierliche Nippes¬
figur ans.

Obgleich Heinz zu den Harmlosesten Meu-
schen der Welt gehört, kann er sich doch eines
unbehaglichen Gefühls nicht erwehren. Der
Mensch da neben ihm war ihm nie sym¬
pathisch.

Als sie an eine hellerleuchtete Matrosen¬
spelunke kommen, ams der wüster Lärm und
rüdes Singen hinausschallt, bleibt Francesco
Bosco stehen.

„Wollen 'n«n Abschiedsschluck trinken —
auf „glückliche Fahrt " was?

-aa

Zum Schul -Anfang!
bietet unsere Knaben -Abteilung

Knaben -Ulsters und Paletots
2-reihige Fassons , rauhaarige Cheviots , Flauschstoffen in

grauen , braunen und grünlichen Musterungen
10.- 12.- 16.- 20.- bis 32 Mk.

Knaben -Pyjacs
Tuch und gemustert
ihwerer Qualitäten
3 .50 5 .50 7 .50 g ._ „„ 24 Mk.

in blauen Cheviots , Tuch und gemusterten Stoffen , halb¬
schwerer und schwerer Qualitäten

Knaben -Anzüge
in allen Formen und Farben der heutigen Mode

4. 506.- 8 - 10. 50 bis 30- Mk.

Loden -Joppen , Pelerinen , Hosen
Sweaters , Mütjen.

36566

12 eigene
Verkaufs-

Geschäfte.
Gebr .Manes

Wiesbaden
Kirdigasse 64
Waihalla Ecke.

jäB...

Urim gelbe Speise-KMel«Km,
Keim neues DeÜkateß-SmlliMt
Mm nette holl. Kollhemge;

pgg zu haben am hiesigen Platze in den

Mner lisnsum-Geschästen

28 m
Ifi. 8 Uff.
«dt6 M

36585

I-

extra billige Kinder¬
stiefel. Schwarze u.
braune Kinderstiefel
mit Fleck von 18—22
bill.M.1.75. Sckw.u.
braune Kinderstiefel
in verschied. Aus¬
führungen. mit und

ohne Lackkar-oen,
_ _ 22- 24 M. 2.50.
Wichslederne Schulstiefel 27- 35
billig, nur M. 3.35. Schwarze
Boxlederstiefel,extra stark 27—30
nur M. 4.—. Bitte probieren
Sie meine Kinderstiefel, welche
ich in extra guten Qualitäten
anfertigen lieh. 30573

Neugaffe 22
Verkauf der Kinderstiefel

nur im 1. Stock.

Weinfäster. fr. gel. i. i. Gr.,
st- z. b. Albrechtstr. 32. v. 36718

Trauringe
stets in allen Grossen, Breiten u. Preislagen

sowie Matteold vorrätig,
Spezialität : Fugenlose Kugelfassonringe
(aus einem Stück gegossen), Marke „Obligos“
patentamtl . geschützt , berechne ohne Preis¬

erhöhung . Gravieren umsonst , worauf gewartet werden kann. 36633
Juwelier Herrn . Otto Bernstein,

nur 54 Klrchgasse 54 , Ecke Kl. Schwalbacher Str.

Fratipnlpiripn fntaiin&unaen, Verlagerungen,Ausflüge,schmerz-rraiiemeiuen , haste Erscheinungen. Massage nach tränt“
Nprupnlpirlpn Aemütsleiden,.Angst- u. Zwangszuftände. Evi-liervemeiaen , leime, Schlaflosigkeit, Schreibkrampf.
Nervenschwache gSS ** *0lIuti0nen*N°r°-n«-rüttung-n
Magen- u. Darmkrankheiten, WAsibem"' 8e6*rn‘
Rheumatismus, Gicht. Ischias, Gelenkkrankbeiten.

<iescblpcht »krankhpiton behandelt mit Erfolg
MatedTs Kur-Anstalt„Carolus*'. Kaiser-Friede. -Ring 92
Institut für Natur- «.elektr. Lichtheilverfahren. Elektro¬
therapie, Homöop. Suggcst., Magnetismus Kranterkur, rc-
Sprechstunden.: 10- 11'/, «. 3—7'/. nur Werktags es« »«

#
Pfeildreieck -SeifeR

H. 102
Verkaufsstellen

durch dieses
Plakat kenntlich. MM

Fabrikant
Ans . Jacobi
Darmstadt.
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„Nein . Trinken is nich mein Fall . Das
weinte ja von der „Patria " her ."

„Ei , si! Weiß ich. Aber 'ncm früheren
Kameraden sollste Loch neu Trunk nicht ab-
schlagen ! Ich lad ' dich ein . Komm ! Was
meinste, wenn ich dir deinen Posten auf der
„Buonä fide" abkaufte , he? Dem Kap,tan rs
schließlich egal , wen er draus hat , dich oder
mich. Un — im Vertrauen gefügt — ich
möcht' wieder weg von Hier — naus auf»
Meer . Hier is mir 's zu staub, «. Was willste
haben für dein ' Posten ?" ^ . . .

Während Francesco rasch und erndrwg-
lich in Heinz Hineinredete , harte er verschie¬
dentlich Anstrengungen gemacht , fernen Be¬
gleiter ins hellerlenchtete Lokal zu drangen.
Vergebens . Heinz ist langsam vorwärts ge¬
gangen . Jetzt bleibt er verwundert stehen

„Was redeffte da !" ruft er unmutig . .-Selbst
wenn ich dir meinen Posten verkaufen wollte
— du hast doch kein Geld ! Hattest ja me
welches !"

Listiges . Lachen verzieht Francescos

„Meinste ? 's käm ' ja auf 'ne Probe an.
Willste mal sehen ? Komm 'rein !"

Damit deutet er zurück nach der Matrosen
kneipe, aus der jetzt, vom einer Ziehharmo¬
nika gespielt , die schmeichelnden Tone des
Liebes „Addio , mia 'balla Napoli —" heraus
wimmern . . ,

Doch Heinz bleibt dabei : er gehe in keine
Kneipe , am wenigsten Heute, am Abend vor
Antritt seines neuen Postens.

Und nun ruht Francesco nicht eher , als
bis Heinz ihm erlaub , ihn auf sein Zimmer
zu begleiten . Er möchte so gern weg ans
Neapel . Gerade die .Suona fide" wäre das
richtige Schiff für ihn. und mit Freuden
würde er Heinz zweihundert Lire für fernen
Posten zahlen.

Heinz läßt den andern ruhig reden . Kerne
Miene in seinem Gesicht zuckt. Aber Fran¬
cesco , der ein geriebener Bursche und ein
scharfer Beobachter ist und außerdem von der

„Patria " her den Charakter seines früheren
Kameraden kennt , weiß , daß seine Worte nrchr
in den Wind gestreut sind.

„Hm , 'n kräftiger Junge wre du, bnegt
gleich wieder 'n Posten, " fährt er . gefchickt
eine Redensarten wählend , fort . „Ob mor¬

gen , ob in acht Tagen , rs doch piepe ! . Un
bare zweihundert Lire is auch besser, wre in
die Hand gespuckt. Kriegst nich gleich wieder
so 'n Gebot . . . Woher ich soviel Geld Hab,
willste wissen ? Bah , Hab' eben Glück gehabt
in letzter Zeit . War Fremdenführer un der¬
gleichen . Da verdient man Geld wie Heu.
Ün nu 'nauf in deine Bude , oller Junge!

Doch der andere wehrt ab.
„Gib dir keine Mühe ! Mit dem Verkau¬

fen meines Postens is es urscht- — Ich
dampf ' morgen selber mit der „Buvna fwe
fnrf " .

„Ah —! Wirklich ?" macht Francesco mit
gutgcsptclter Verwunderung . „Na , daun is
auch nischt verloren . Dann Heirat ' ich mein
Mädel gleich. Der alte Screno drängt mich
ohnehin schon —"

Heinz horcht auf . .
„Wer ?" fragte er mit gerunzelten

Brauen . ^ ^ „
„Pietro Sereno . Der Vater der fchonen

Carmelita von der Piazza San Carlo ."
Die Zornesader auf Heinzens Stirn

schwillt an . „ t
„Wenn sie dich mag !" versucht er zu spot¬

ten , obgleich das Blut siedend heiß durch
seine Adern rinnt.

„Sie wird mich schon mögen !" entgegnet
Francesco in prahlerischem Tone . „In den
nächsten Tagen schon gehört -das Mädel nur,
wenn ich mir nicht —" fügt ^r lauernd hin¬
zu — „wenn ich mir nich vielleicht vorher
nochmal die Welt von einem Schiff aus an¬
gucke. Als Ehemann is man ja doch n Pan-
toffellheld . . . Na „ was meinste . oller
Junge ? Wollen wir nich doch hinauf rn
deine Bude klettern un mein Geld mal be-
äugeln ? 's Angucken kost' ja nischt!'

„Kannst du einen aber auälen ! brummt
Heinz ärgerlich . Aber er widersetzt sich nutzt
mehr , als Francesco den Arm in den lernen
schiebt und mit ihm , nach Art guter Kame¬
raden , den Hafen entlang schlendert , nach
Heinzens Wohnung.

Hier , in dem kleinen sauberen Kämmer¬
chen haben die beiden Burschen eine kurze
Auseinandersetzung miteinander . Das Ende
davon ist. daß Francesco , ein triumphieren¬
des Lachen auf den Lippen , die dunklen
Steintreppen hinabeilt , so rasch er rann , um
ja nicht von oben noch einmal zurückgcrufen
zu werden . , .

Er ist um zwei Hundertlirescheine armer:
aber der Verlust scheint ihn wenig zu schmer¬
zen . Ein rohes Matrosenlied vor sich hin
pfeifend , stolziert er auf die nächste Weinspe¬
lunke zu , um das Gelingen seines Planer,
mit einem Fiasco rotfunkeludem Chranti zu

„Alberner Narr ! Bist leicht zu übertöl¬
peln !" denkt er mit geringschätzigem Achicl-
zncken. „Meinst , ich geh' fort un du kriegst
's Mädel ? Prostemahlzert !" , .

Und im Vollgefühl seiner geistigen Uebcr-
legenheit bestellt er sich zu dem Chianti noch
ein Dutzend Austern.

Ha , das schmeckt! — . . .
Heinz aber weiß nicht recht, ob er sich

freuen oder ärgern fvll . Keinen Augenblick
hat er den Redensarten jenes Prahlhanses
geglaubt : aber schon der Gedanke , Carmelita
könne , während er selbst auf dem westen
Meere hcrumfährt , den Zudringlichkeiten
jenes Lassen ausqefetzt sein , der es — Heinz
weiß es von der „Patria " her — mit der
Moral nicht allzu genau nimmt , brachte sein
Blut in Wallung.

Die Nacht über schläft er schlecht — zum
erstenmal in seinem jungen Leben.

Und als am nächsten Morgen das Ab¬
schiedspfeifen der „Buona fide" über den
Hafen dröhnt — da ist ihm , als habe er ge¬
stern eine große Dummheit begangen.

(Fortsetzungfolgt.)

gm Spielüjch.
Auflösung zu Nr . 181.
Kartenverteilung:

V. b, c, dB, aA, K, D, 9; bA D, 7
M. alO, 8; cA, 10, D, 9, 7; dA, 10, D,
H. aB; blO, K, 9, 8; cK, 8; dK, 9, 8.
Skat : a7, d7.

Spiel:
1 23. dB; alO, aB. (—14). 2. H. bK . bt , a8. (—15)
3; M. dA, dK, aA. — Vorhand mutz nun selbst mir

b kommen und gibt noch zwei Stiche ab :
9.23. bD, eA, blO. ( 24). 10. H. b9. b_7 clO (—10).

Dadurch gelangen die Gegner aus 66.
Richtige Lösung schickten ein : A. Franz -zgies,

baden — P Schmidt-Wiesbaden . — Krost-
Wiesbaden - E . Held-Wiesbaden. - P
Baum -Wiesbade». - K. Nocker-Riide-Mim -
Ph . Schäfer-Eltville . - K. Konimcr-Biebrich. ...
I . Meuser-Biebrich. — sr . Stander -Geiienhftm.

a b
Skat -Ausgabe.

c d die vier Farben; A Atz; K König; D Dann-
Ober : B Bube; Wenzel, Unter.

V M H die drei Spieler.
M. der Mittelhandspiclcr, verliert a - Handstirl

auf folgende Karte, obwohl dB und aA im Sk»
liegen, das Spiel also mit 9 Matadoren geht.

a, b, cB, alO, K, D. 9; bA; jjA,  dD,I1 ++++* +
++++ +

+ +
V+ +
+ +

H, hatte Null ouvcrt geboten, aber da riachD-erien gc-
rciztwurdc.Solo erhöht, ging schona-L-olo mit Dreien
darüber. V hatte 5 Augen mehr in der Karte als ll

ETTFEDERN
WIESBADEN Betten -Fabrik

WSauergasse 8 und 15.  . J

Daunen,
35 , 60 , 90 , 1.25 , 1.60 , 2 . - , 2 60 . 2 .75 , 3 .- ,

, 4 .50 , 5 .50 , 7 —.3 .50 , 4 -25 , 3.

Jaquard
von 3,50 , 4 .50

Fertige
Steppdecken
6 .- , 7 .50 , 9 - etc.

Betten
Kissen 1.40 , 2 .50 , 3 .50 , 4 .50 , 5.- . 5 .50.
Deckbetten 5.—, 8 .—, 9.—> 11 .50 , 13 .—, 14 . >
15. 17 .- , 19.

Haar -n . Rosshaarmatratzen 35 , 36,42,47,53 , 58.
Snrungrahmen u. Patentrabmen

* 14 , 16 , 18 , 20 , 25.36607

Eisen- und
Metallbetten

5.50, 7.50, 11,
12,14, 15, 16,
18, 21 etc.

Messing-
Betten

55, 60, 70 etc.
Matratzen

Seegras . 6.50, 7, 9, 10,11,12 , 14 etc.
Wolle . 13, 16, 18, 20, 23, 25, 26 etc.
Kapok 16, 18, 20, 25, 30, 38, 40, 42 etc.

AUS
Kinderbetten

7. 00, 8. 50, 9?o,
IO.««, li .so, 12.00,
13.00, 15.00, 16.00.

etc.

Prima

Holzbetten
Nussbaum lackiert
13.50, 15, 17,19 . 24.

25 Mk.
Nussbaum poliert
40 , 41, 45 , 50 Mk.

•Zu vermieten, -

zum Alleinbcm. mit Lagerraum
und Stall »sw. an kl. Familie
zum 1. Okt. billig zu vermieten

mit Hausarbeit . Näheresevtt». mit ^v
Werderstr . 12, part . l. 10424

Wohnungen.
3 Zimmer.

Bleichste. 49, 3. St .. 3 Z- Kücke.
Speisek., 2Balk .. Bad, Man, .,
2 .stell , Gas . gleich od. später
Näb. Zigarrenladen . (10207

2 Zimmer.

Römerberg 38, SÄS
1. Oktober zu verm. 3269

1 Limrner.
Rauenthalerstr .5,1 Z.u .K. 10365

l Leere Zimmer. |
Gneiscnaustr . 16, Hp„ b. Nitzsche.

1 Maus., monatl . 6 M. 10276
Herrngartenktr . 4, hübsche Maus,

zu verm. Näh. 2. Et . 10405

£ Möbl . Zimmer . B

Luisenstr . 49 , &Ä
zu vermieten. 3253

Wcstcndstr. 23, 1., schön möbl.
Maus.lSofai .Woche2.50. >9752

Aorkftr. 13, bübsck möbl. Zim.
' p. Woche3 M. zu verm. 5058

B Werkstätten etc. |

.«im. (Sollt .!, aucb als Lager
raum od. Werkstätte. 10277

Beabsichtige in Wiesbaden

Kl. Logierhaus
oder eine Z. 74

Etage
zu pachten. Off. u. Fr . Elisabeth
S . - M., Dresden Hauptpostlag.

Pension für leicht.
Zuckerkranken

ohne oder m. möbl. Zimmer von
mittl . penf. Beamten dauernd gci.
Speisen inüss milde gesalz. werden.
Angebote mit Preis unter B.
326 ap d. Expcd. ds. Bl 96977

Männliche.
Stellmacher

und llastenhelser
möglichst ältere , verheiratete
Leute für dauernde , lohnende
Arbeit ges. Winter u. Sommer
absolut gleiche Beschästiguug.
ÖelmsuKorktsr föagsnkadrik

Lack rvnjss . K.6. [B. 100
Delmenhorst b. Bremen.

gesucht.
Adolf Tröster , Eltviller

36871
, _ Str . 17

GärtnerlehrlinA
f. unt . flünft. Beding , sof
Näh. Schiitzenstr. 5, 3.

eiutr.
5028

Tüchtige vrancheknndige

Verkäuferin
für Herren wäsche und Krawatte»

tüchtige branchekrnrdige

V e r k ä » ff©r I ii
für Spitzen, Stickereien, Besätze

zum 1. Oktober gesucht. Bewerbungen bitte ich Zeugnisabschrisim,
Bild und Gehaltssorderung beizufügen. . .

Rudolph Karstadt, LObeck.

Diverse.
Tauben.

1 Paar weiße Kröpfer Mk. 5-
1 Paar gelbe Elster „ 3 —
Tümmler per Stuck .. 1.—
38875 Müller. Dotzh. Str . 116.

Fünf Wochen alte, reinraliige
kleine weiße

rpitzhnnde

Weibliche.

läng. IMäuftcin
oder lofoatärin

für mein Goldwaren - u. Uhren¬
geschäft baldigstaeiücht. Brauche-
kenntnisse bei ersterer nickt nötig.

0 . Bernstein
5062 Kiraaffe 54.

Saub . a»st. Alleinmädchen ges.,
kochen nickt erfordert . 5026
_ Biktoriaür . 14, pari.

Braves Dienstmädchen findet
forort guteStellg . gea-bob. Lohn.
5059 Frau Fritz . Michelsberg3.

Ein tüchtiges , ülteres

Mädchen

Ein jüngeres , zuverlässiges
Mädchen, welches schon gedient
hat, zu 2 Damen gesucht 5084

Rooustrahe 12, 3. lks.

Stadtkundige

Kaue «,
zuverlässig und kautionssähig als
Jeitungsträgerinn n gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormerkeu lassen.

Manritinsstr . 12 , H1H. pt.

(von 28—30 Jahrei , das perfekt
kochen kann und alle Hausarbeit
versteht, in aute Familie ohne
Kinder a»ts Land gesucht. Näh.
Mainzer Straße 3. D. 29

Lehrmädchen -ieg. Vergütung
sof.ges. B.Fav . Sic , Kurz-Weiß-
„ .Wollwarena .Moritzjtr .e. (3271

Sofort hohen VerdienstH
linden L,euto jeden Standes , die über 475 Marie bar verfügen, um den
Hlletnoerhauf eines leicht absetzbarenArtikels übernehmen zu können.
In Deutschland bereits über 400 Bezirke vergeben!
Jedea Risiko ausgeschlossen. Reelies Anaebor. ®cf .rfolg nach¬
weisbar . Näheres durch L. R. Hödcuer. PlauenI " f xaben 11.

V/eibliche.
Schwester , lehr arbeitsfreudig,

sucht Landgem. od. Waisenh. z.
übernebm. Lebensstellg. bevor,.
Werte Off. erbitt ., Schw. Peschke.
Dresdc »-N..Weinbergst.54.S6966

(Seuchef. meine 18jäbr . Tochter
^ in Wiesbaden od. Umgebung
gut biirgerl . Penüonat Aus¬
bildung für den beiß Haushalt.
Proivekte oder Adreffen unter
Bw. 525 a. d. Exp. d.Bl . erb.(5061

Jg .Mädch.,21J .alt .in Hansarb.
Kochen,Handarb. u. Schneid, bew.
flicktz.1.10.Stell .iu bess.Hause.wo
Mädch.geb. Off.lii.Gebaltsang .an
M. Schnoor. Sans Buchhorst bei

billig abzngeben. 36973
Mainz . Kaiser Karl -Rnig 8,1,
Photogr . Apparat mit Stativ.

8x12 , billig zu vsrk. . ^270Bismarckring 44, 3.

Nene Federrolle . 25 Ztr . Dtag-
kraft, billig zu verkanten <366,7

_ Selencustr. o.
1 Break, 1 Ponvrollcheu. neue

u. acbr. Fedcrrollen alle Größen
3267 Dotzheimer Str . 87.

20 Klftr . Buchenholz. a. lmZtr.
preiswert abzngebeu. . ovbO

H. Müller . Walramitr . 31.
Herrenkleider

und fast nene» Cvlinder zu vk.
Wetteudstraße 23, 1. l. 5032

Transport . Waschkcffcl billig
zn verk. Bülowstr . 4. (36944

-Kaufgesuche,
Größte Vorsicht
hei Kauf oder^

Beteiligung!
Wer ein Geschäft. Fabrik oder

Gewerbebetrieb,Haus -u.Grund-
bcsitz kaufen oder sich an rentabl.
Unternehmen beteiligen will
verlange von mir kottenfr. Ange¬
bote, denn ick habe stets über 1000
Objekte allerorts an der .Hand.
E. Kommen Nachf.(Jnh.C.^ tto)

Köln a. Rh.. Kreuzgasse 8.

verlang , m. kostenfr. Besuch.

IIP.
aus modernste und vollkom-
mcnste Art hergcstcllt,lohnt
cs sich für jede Hausfrau,
einen Versuch mit Gwths
Seife (Schutzm. Spiegel) ,
zu machen Per Stück lo
Pfg . Gioth' s Seifenpulver
per Paket 15 Psg- F°bn-
kaiiten Hanauer Seifen¬
fabrikI Gioth,G . m.b.H-

8 . 59

Auskunft allen vorkommendeli
Fällen. Hebamme Spudl .Bern»'
Älvenslcbenitr .5.lPotKdam .ESe>

(erlangenSies
in allen *

Restaurants u.
Kolonialwar--

Geschäften,
den echten

überall
bekannten

Kräuter-Bittern
jWarbuftl

Schwed en;
König

ratenUmtUcb
ein̂ctrageneM*»

Oertreter gesucht

Fabrikant:

Friedr . Marburg
WIESBADEN. - Gegr- 1852
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Nr . 193 Montag

Nur 10 Tage Telephon 434
CIRCUS

kommt nach
Wiesbaden!

Sss
s
s

arrasani bedeutet : die schönste Schau des Erd-
1 balls , wert meilenweit zu wandern!
arrasani ist : nicht ein x-beliebiger unter den
1 vielen , allzuvielen , sondern der Circus der Circusse.
arrasani heisst : eine grandiose Zusammenfassung
1 dessen , was die Andern nicht einmal brockenweise zu

bieten vermögen!
arrasani erscheint : als Europas herrlichste, reichste,
' wissenschaftlich bedeutungsvollste Circusschau,
arrasani vereinigt : verwegenste Reitkunst, gedie-
1 genste Pferdedressur, todesmutigste Raubtierzähmung,

elegt . Luft- u. Parterregymnastik, selts . Dressur not . Tiere.

ARRASANI I ist der Circus der

Tierrassen«£?lenschenmassen
Millionen

Menschen in allen Grogstädten Europas waren bewun¬
dernde Zeugen der Herrlichkeit dieser mod . Riesenschau,
die die amerikanischenUnternehmungen überragt . Wien,
Berlin , Zürich , Brüssel hat Direktor H. Stosch -Sarrasam
besucht . Ständig feste Circusgebäude in Berlin und
Dresden gehören dem Circus Sarrasani.

Mehr als 6000 Personen
fasst das Vorstellungszelt des Circus Sarrasani,
grösste , das je in Europa konstruiert wurde.

das

Ein Personal von mehr als ^ QO Mann
vereinigt sich, um die glänzendste , bestorganisierte,
sieghafteste Circustruppe der Welt zu bilden.

Kolonnen von Spezialarbeitern jeder Art, von
Handwerkern , Maschinisten , Monteuren , Wachleuten,
Kontrolleuren . . . . ,

Eine eigene Ilansfeuerweh », organisiert und
i instruiert durch die Bcx *liner Königliche JBencp-

wehr , 30 Mann stark, ausgerüstet mit den modernsten
1 Feuerlöschapparaten , Handspritzen und Minimax-Gas¬

spritzen.
2 eigene , je 28 Mann starke JIuHkkorps,

1 Ungarnkorps , 1 Bersaglierkorps. _
Mehr -6  Cftifh Artisten , Jockeys , Schulreiter , Domteure,
als l & ö Dresseure , Reitkünstler und Reitkünst-

Auger-
dem

JilO JH ^ M L/lCOoCUiC)
lerinnen , Klowns, Auguste , Trapezkünstler , Parterre¬
akrobaten usw.

I Die Bewohner des Altlas , die
,u. .1verwegensten Springer der Welt.
Kaiserlich japanische Hofkünstler,
der Rekord an Eleganz.
Goldgelbe Söhne des Himmels , un¬
erreichbar als Zauberer.
Die verwegensten sattelfestesten
Reiter der Welt.

Japra
li

von innDie abenteuerl ., romantische kupfer-
I llfarbene Rasse , d. Helden uns . Jugend.

Rassepferde
ihu ^ v edelsten Geblütes ! _ _ _ _ —
Der grösste, reichhaltigstekostbarste, bestdressierte Circus-

marstall der Welt!

200 200

e|e Tiere
Herden

von Wege»TierschdasZif
lieber

einzige42000L

1 S Elefanten
|s s Rennfieren ® S 2 | *1*D Kamelen § ®2-

« £2 Nilpferden
J Berberlöwen 1 3 ? ^ ®

Bysorebüffeln
^ cd— 3 ca—
CO-3 3 L

ICO c Seelöwen 3 - ff Ü3
li R Känguruhs 5 = f, ®« <• ö
i E Zebras r*
fl Q) Affen Eseln Tapiren
bc 's Gänsen

ARRASANI ist rein äußerlich ein

S ARRASANI ’S Gastspiel

Eröffnung: 3D. August, 71|2 Uhr,
auf dem Platz am Bahnhof.

Relidenz-Cheater.
Vom 1. bis 30. August : Geschlossen.

Operetten- Theater.
Direktion : Mar I . Seiler und Paul WrNermnrr.

Montag, dm IS. August, abends 8 Uhr.
Ein Walzertraum.

Operette in 3 Akten von Felix Dörmann und Leopold Jacobson.
Musik von Oskar Strauß.

Inszeniert vom Oberrcgisscur Emil Nothmann-
Musikalische Leitung: Kapellmeister Heinz Lindemann.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

hierdurch die traurige Nachricht , dass es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine
innigst geliebte Frau , unsere treusorgende
Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Margarethe Meyer
Dienstag , 20., abends 8 Ubr : „Die moderne Eva^._

Volks-Üheatcr.
(Bürgerliches Schauspielbaus .l Direktion : Wilbelmn.

Montag, den 19. August, abends 8 IS Uhr:
«cu einstudiert ! Die Hoffnung auf Segen . Neu einstudiert!
Ein Schiffcrdrama in 4 Akten von Hermann Heijermanns jr ., über¬

setzt von Heinc-Riechcrs. — Spielleitung : Max Ludwig

Dienstag , 20., abends 815 Uhr : „' s Nullerl ".

technisches Wunderwerk
In 2 riesigen ExtraZÜgen reist das Unter¬
nehmen . Mehr als lOO eigene Wagen dienen für
Büro -, Wohn - und Transportzwecke.

IO Strassen -liokoinoti ven , eine Neuerung des
Circus Sarrasani , unternehmen die Beförderung von der
Bahnrampe zum Circusplatze . 28 Zcltaulagen bilden
eine malerische Stadt, deren Eingangstor eine unnach¬
ahmlich herrliche Frunkfassade ist , und die überragt
wird von dem gigantischen Circnszeite von 58 Metern
Durchmesser und 19 m Höhe.

Die Zeltstadt birgt : ein erstklassiges Restaurant,
Werkstätten aller Art (Schmiede,Stellmacherei,Tisch¬
lerei , elektrotechnische Abteilung , Sattlerei , Schneiderei
usw .), eine Maschinenhalle , Wohnräume für ca.
200 Menschen . Stallungen , eine Feuerwache,
Verwaltungs -ISüros , eineProbiermancge eine
Warmwasser -Bereitnngs -Anlage usw. usw.

Auswärtige Theater.
Frankfurter Opernbans.

Montag, 19.. abends 7.30 Uhr - „Die lustige Witwe".
Dienstag, 20., abends 6 Uhr : „Die Meistersinger von Nürnberg .

Schauspielhaus Frankfurt.
Montag , 19., abends 7 Uhr : „Der Biberpelz . „
Dienstag, 20., Mittwoch, 21., abends 7 Uhr : „Die Kreuzclschreiber.

geh . fuchs
nach langem , schwerem , mit grosser Geduld
ertragenem Beiden , heute Nacht zu sich
zu rufen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Meyer.

Wiesbaden , den 17. August 1912.
Hellmundstr . 39.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm . 4 Uhr
von der Leichenhalle des alten Friedhofes nach
dem Nordfriedhof statt . Z. 176/26

Volksbildungsverein
zu Wiesbaden E.T.

Samstag abend 7.30 Ubr entschlief sanft nach langem,. rrt c n i Ort . Snv* SITF4-OV* ivrttt Ar) ' tn nvouisaMSINg CU'UlU uih uuimnv . ism*
mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von 42 Jahren
unsere innigftgeliebie Tochter. Schmetter. Schwagerm

Die Volksbüchereien
und Tante

„in der Schule an der Kastellstratze. m der
"Blücherschule, in der Mittel,chule an der Rhem-

-2»-^ . . . strahe. Steingasse 9 und in der Gutenberg.
Kule können von jetzt ab wieder von jedermann benutzt werden.

Am 10 . September 1812 , vormittags 4 .30 Uhr wird auf
dem Rathaus zu Biebrich , ein Wohnhaus dortselbst, Rhemstraße 10
belegen, Gebäudesteuernutzungswert 156 000 Mk.. zwangsweise
versteigert. Jb0‘JU

Wiesbaden, den 13. August 1912.
Königliches Amtsgericht 9.

Margarethe Zey.
Wiesbaden (Hochstraße 8), den 17. August 1912

In tiefer Trauer:
Mamilie Zey.

Die Beerdigung sinket Dienstag , nachm. 4.30 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedbofs aus statt.

Irrigatenre
nach Professor v. Esmarch , komplett mit Schlauch,

Mutter - und Klistierrohr von 1.23 Mk. an.
Bidets,

Clysos , Klistier- und Injektions-Spritzen,
Spülsprifzen.

Fernsprecher717. NasSOUia -Drogerie Kirdigasse 20
Chr. Tauber Nächtig., Inh. R. Petermann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns betroffenen schweren Verluste M
unserer lieben Tochter und Schwester

Dora
Kurhaus zu Wiesbaden.

Montag , 19 . August,
nachmittags 3 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Huldigungsmarsch F. Liszt
2. Anhaitische Fest-Ouverture

A. Klaghardt
3. Schwur und Schwarterweihe

aus der Oper . Die Huge¬
notten " G. Meyerbeer

4. Freudensalven , Walzer
Joh . Strauss

5. Ouvertüre zur Op. „Mignon“
A. Thomas

Von der Reise zurück
Dr. Hans

Wachenhusen.

sprechen wir allen , insbesondere für die vielen
Kranz - und Blumenspenden , unseren tief¬
gefühltesten Dank aus.

Familie Philipp Christmann
Wellrltzstrasse 18.

Dr. Hans U/icke
Marktplatz 5, 1-

(Wilhelmstrasse 32)
von derReise zurück.

3679*

Wiesbaden , den 19 . August 1912 . 36957

6. Paraphrase über das Gebet
aus Weber ’s .Freischütz“

F. Lux
7. Fantasie aus der Op. „Lohen-

grin “ R. Wagner.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Aus grosser Zeit, MarschJ . Lehnhardt
2 Nachklänge an Ossian, Ouver¬

türe N. W. Gade
3. Gavotte ans der Op. „Manon-

J . Massenet
4. Ein Wonnetraum , Intermezzo

E. Meyer-Helmund
5. Carmen-Suite Nr. 2 G. Bizet
6. Andante cantabile

P . Tschaikowsky
7 Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer» F. v. Suppe.

Von der Reise zurück
D. 32

ßr.ii
Friedrichstr. 16,1.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem
uns so schwer betroffenen Verluste unseres nun m Gott
ruhenden Vaters , für die reichen Kranz - und Biumen-
spenden. besonders Herrn Pfarrer Veesenmener für die
trostreichen Worte am Grabe , dem neuen Droschkenbestver-
Berein . der Pferde - Versicherung, sowie allen denen, die
ihn zur letzten Ruhe geleitet, sagen innigsten Dank
36958 Die tieftrauernden GeschwisterDiefenbach.

Wiesbaden lSteingasse 3), den 19. August 1912.

bildet ein Ereignis
nicht allein für die Stadt , in der Sarrasani gastiert sondern
auch für das ganzeliiuid ringsum . Extrazüge von allen
Richtungen her sorgen regelmäßig für den bequemen
Zustrom der Menschenmassen , den Sarrasani zumPilger-

ziel erkoren haben . 36851

Dienstag , Sv . August,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Zigeunerin “ W. Balfe

2. Finale aus der Op. „Lohen-
grin“ R- Wagner

3. Doctrinen -Walz. Ed. Strauss
4. Amina, egypt . Ständchen

P. Lincke
5. Fantasie über Meyerbeer’s

Opern A. Schreiner
6. Unter der Friedenssonne,

' Marsch Erz. v. Blon.
Nachm. 3.30 Uhr:

Wagen -Ausflug
ab Kurhaus.

Bestes und billigstes
Heizmaterial.

Bo« . En- u Einmachbirnen.
Psd . 12 A. 10 Pfd . 1 M.  Nork-
ttratz« 21. Part . r . »260

MotorRad
bill. SU »er!. Adolfstr. 6. (36969

Hausfrauen verlangt
in den Kohlenhandlungen

iiui * diese Marke.
F. il*
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